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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene neue Vierteljahr des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet pro Vierteljahr Mark 1,80, mit Briefträgergeld 
Mk. 2,20. Für die Nachlieferung der ſeit dem 
1. Oktober erſchienenen Nummern läßt ſich die Poſt eine 
Gebühr von 10 Pfg. extra zahlen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 


in uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 

Der Schweizer Bundesrath hat nach Kenntnißnahme 
des Teſſiner Wahlergebniſſes, wobei bekanntlich die 
Liberalen nur geringe Mehrheit erlangt haben, beſchloſſen, 
demnächſt über die Wiedereinſetzung der alten klerikalen 
Regierung im Teſſin ſeine Entſcheidung zu treffen. Der eid⸗ 
enöſſiſche Kommiſſär Künzli iſt beauftragt, einen Bericht 
lber die Lage einzureichen. Er iſt am Dienstag Nachmittag 
in Bern eingetroffen. 

Bei der Abſtimmung über die Verfaſſungsreviſion iſt es 
doch nicht ganz ohne Zwiſchenfälle abgegangen. Einer alten 
ſchlechten Gewohnheit folgend, verhafteten am Vorabend der 
Abſtimmung die klerikalen Kantonsbehörden wegen angeblicher 
3 Vergehen mehrere beſonders unbequeme Liberale im 

erzascathale. Ein Mann Namens Gianettoni wurde erſt 
nach dreimaligem telegraphiſchem Befehle des Bundeskom⸗ 
miſſars freigelaſſen. Ein verhafteter Advokat Namens Dela⸗ 


monico wurde in Leſa vom Volke befreit, obſchon er von fünf }- 


Mann geleitet wurde. 

. In Lugano fand Nachmittag eine große Kundgebung 
ſeitens der über den Wahlſieg e Liberalen ſtatt. Unter 
Glockenläuten und Kanonendonner zog die e 
einem Platze, wo ein Freiheitsbaum aufgerichtet und Reden 
gehalten wurden. Muſik und Geſaugsvorträge bildeten den 
Schluß der Feier. . 

Der „Credente catolico“, das Hauptrömlingsblatt im 
Kanton Teſſin, veröffentlicht einen Artikel, welcher Beſchim⸗ 
pfungen des Bundesraths enthält, deſſen Haltung die Urſache 
der Revolution (?) fein ſoll. Wüthend über das Wahlergebniß 
ruft das Blatt aus: „Höret auf damit, Ihr ſeid ſchlimmer, 
als die Mörder Roſſi's. Die Geſchichte wird über Euch 
blutiges Gericht halten, und Euer Platz wird nicht weit von 
demjenigen der Mörder ſein. Das zornige Blatt ſchließt 
leinen Artikel mit der Drohung, ſozialiſtiſch zu werden und 
einen Sturm auf den Bundespalaſt in Bern unternehmen zu 
laſſen. Natürlich! Wenn's den ultramontanen Herren gegen 
den Strich geht, werden ſie revolutionär, dieſe braven Hüter 
der Ordnung! 


Manche der durch die Mac Kinley⸗Bill, das neue 

amerikaniſche Zollgeſetz, beſtimmten Zollerhöhungen werden 
wie ein Einfuhrverbot wirken. In Wien iſt die Perlmutter⸗ 
induſtrie, deren Hauptabnehmer die Vereinigten Staaten 
waren, ſchon faſt ganz zum Stillſtand gekommen, in Sachſen 
ſieht die Gewebeinduſtrie mit leider nur allzu berechtigten 
Befürchtungen der Zukunft entgegen. Unter den ſächſiſchen 
Induſtriellen von Zeug⸗ und Strumpfwaaren giebt es manche, 
welche bisher ausſchließlich für die Vereinigten Staaten ar⸗ 
beiteten. Die deutſche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
lſt, wie neulich ſchon erwähnt, auf etwa 250 Millionen Mark 
berechnet und von dieſen entfällt über die Hälfte auf die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der Gewebeinduſtrie; außer dieſen werden 
hauptſächlich noch Erzeugniſſe der chemiſchen Induſtrie, Eiſen⸗ 
waaren, Lederwaaren ꝛc. ausgeführt. 
In der erſten Entrüſtung über den Inhalt der Mae 
ſeinley⸗Bill wurde vielfach der Wunſch laut, es möchten auf 
diplomatiſchem Wege, wenn möglich gemeinſchaftlich von den 
Regierungen aller betheiligten Staaten Europas, in Was⸗ 
hington Vorſtellungen gegen das Zollgeſetz erhoben werden. 
Davon iſt es längſt ſtill geworden, da man ſich ſehr ſchnell 
überzeugen mußte, daß es nicht möglich ſei, den Vereinigten 
Staaten in die Verſuche, ihren Zolltarif nach ihrem Belieben 
zu geſtalten, hineinzureden, zumal jeder europäiſche Staat bisher 
als ſein unantaſtbares Recht in Anſpruch genommen hat, 
feine Zollſätze ohne Rückſicht auf feine Nachbarn feſtzuſtellen. 
Auch mit Kampfgeſetzen iſt kaum etwas auszurichten, die da⸗ 
hin zielenden Vorſchläge ſind ſchnell verſtummt und haben 
bielleicht nur erreicht, daß in das Geſetz noch die Beſtimmung 
eingeſchoben iſt, daß der Präſident der Vereinigten Staaten 
die Zölle auf Zucker, Melaſſe, Kaffee, Thee und Häute, welche 
nicht mehr erhoben werden ſollen, für die Erzeugniſſe der 
Länder wieder in Kraft ſetzen darf, welche bis zum 1. Januar 
1892 nicht amerikaniſche landwirthſchaftliche Produkte frei zu⸗ 
laſſen. Damit erwächſt den europäiſchen Regierungen gerade 
in der Zeit, in welcher fie ſich mit der Erneuerung faſt aller 
5 beſchäftigen müſſen, eine neue Ver⸗ 
egenheit. 

Welches die Folgen des Zollgeſetzes für die deutſchen 
Ausfuhrinduſtrien fein werden, läßt ſich noch in keiner Weiſe 
überſehen, da man erſt abwarten muß, in welchem Umfange 
Nordamerika der ausländiſchen Einfuhr entbehren kann. Für 
die nächſte Zeit ift durch eine 1 Einfuhr in den 
letzten Wochen vorgeſorgt worden. Die einführenden Kaufleute 
machten die rieſigſten Anſtrengungen, um noch den alten 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Zollſatz benutzen zu können. Die Einnahmen des Zollamts 
während der letzten zwei Tage überſteigen drei Millionen 
Dollars. Die Zeitungen wimmeln von Inſeraten, welche die 
Erhöhung der Preiſe für Kleider, Konfektionen, Schuhwaaren 
und die meiſten anderen Gebrauchsgegenſtände anzeigen, was 
nicht wenig dazu beiträgt, das Mißtrauen des amerikaniſchen 
Publikums gegen die Wirkung der Mac Kinley Bill zu 
erhöhen. Es kann leicht kommen, daß dieſe Mißſtimmung 
in den nächſten Wochen ſtarken Ausdruck findet. 


Die Wiener „Polit. Korr.“ veröffentlicht eine bemerkens⸗ 
werthe Zuſchrift aus Berlin, in welcher die Verſuche, zwiſchen 
Deutſchland und Italien Unfrieden zu ſäen als ebenſo unnütz 
und zwecklos bezeichnet werden, wie die mißglückten Anſtren⸗ 
Veen, während des Beſuches unſeres Kaiſers in Rußland 

eſterreich gegen Deutſchland mißtrauiſch zu machen. Den 
Beweis dafür werde eine demnächſtige Zuſammenkunft des 
Herrn v. Caprivi mit Herrn Cris pi erbringen. 


Die Zeiten ändern ſich! Unter dieſer Ueberſchrift ver⸗ 
öffentlicht der freiſ. Abgeordnete Dr. Theodor Barth in der 
„Nation“ eine Reihe auregender Betrachtungen über die durch 
die neuen politiſchen Verhältniſſe veränderte Lage der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien. Ueber die Aufgaben der freiſinnigen 
Partei macht Barth folgende . Bemerkungen: 

Die Ueberzeugung, daß die Regierung — bei aller Hin⸗ 
nelgung zur konſervativen Parteirihtung — doch kein eigent⸗ 
liches Parteiregiment zu führen wünſcht, hat in dem letzten 
halben Jahre in der öffentlichen Meinung augenſcheinlich an 
Boden gewonnen. Verſteht es die Regierung, dieſer günſtigen 
Auffaſſung durch ihre Maßregeln weitere Nahrung zuzuführen, 
ſo wird auch die Oppoſition gezwungen, ihre Anſchauung mehr 
durch poſitive Verbeſſerungsvorſchlaͤge als durch ablehnende 
Kritik zur Geltung zu bringen. Es wird nicht genügen, die 
Mängel einer Regierungsvorlage klarzulegen, ſondern man wird 
auch die Wege zu weiſen haben, auf denen man zu einer be⸗ 
friedigeren Löſung kommt. Die öffentliche Meinung wird das 
um ſo nachdrücklicher verlangen, als in der That die deutſche 


wie die preußiſche Geſetzgebung vor einem dringenden und höchſt 


verwickelten Reſormwerk ſteht. Wer dem Volke die Ueberzeugung 
beizubringen vermag, daß er an dieſen nothwendigen Reformen 
ohne kleinliche, parteipolitiſche Hintergedanken, nur getragen von 
dem Beſtreben, dem allgemeinen Beſten zu dienen, herantritt, 
der wird, bei nur einigem Geſchick in der Behandlung der öffent⸗ 
lichen Meinung, die Sympathien der Bevölkerung in hohem 
Maße gewinnen können. Das gilt für alle Parteien, und 


für keine mehr, als für die freifinnige Partei. Zeigt fie ſich der 


veränderten Lage gewachſen, ſo muß ihr Anhang und ihr Ein⸗ 
Ruß bedeutend zunehmen, und die politiſche Geſammtvertretung 
er liberalen Weltanſchauung muß ihr noch weit ausſchließlicher, 
als heute bereits zufallen. Das aber iſt das Ziel, welches ſie 
ſich ſtecken uuß, wenn ſie ihren Grundſätzen eine maßgebende 
Bedeutung verſchaffen will. Die Zeit, um dieſem großen Ziele 
näher zu kommen, war nie günſtiger, als jetzt, wo ſich eine 
allgemeine Zerſetzung der Parteien und eine Neubildung unſeres 
ganzen politiſchen Lebens vorbereitet. Gelingt es, alle libe⸗ 
ralen und radikalen Elemente, die ſich im Laufe der Zeit aus der 
Centrumspartei, von den Nationalliberalen und den Sozlal⸗ 
demokraten loslöſen werden, für die freiſinnige Partei als Theile 
oder Bundesgenoſſen zu gewinnen, ſo muß der Einfluß dieſer 
Gruppe ein entſcheidender werden. Allerdings wird die freifinnige 
Partei eine ſolche Anziehungskraft nur ausüben, wenn ſie ſich 
daran gewöhnt, in Ro Style Politik zu treiben; wenn 
fie Meinungsverſchiedenheiten, die nicht weſentliche Grund⸗ 
ſätze betreffen, bei Seite zu ſtellen weiß, im weiteſten Sinne 
Duldſamkeit übt und fortdauernd bemüht bleibt, alle politiſchen 
zus er e auf ihre Bedeutung für dle geſammte 
ulturentwicklung zu behandeln. — 


Ueber die Stellung der national-liberalen Partei 
zu den ſozialen Fragen ſchreibt die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ u. A.: 
Die verbündeten Regierungen ſind entſchloſſen, es mit den 
in der allgemeinen Geſetzgebung enthaltenen Abwehrmitteln zu 
verſuchen. Dieſen Verſuch in voller Ehrlichkeit zu unterſtützen, 
iſt, wie die Dinge liegen, Pflicht eines jeden gewiſſenhaften 
Bürgers. Unſerer Partei zumal, die den Weg der Ausnahme⸗ 
geiebaebung immer nur mit ſchweren Bedenken beſchritten hat, 
kann das Gelingen deſſelben nur erwünſcht ſein. Möglich, daß 
die Sozialdemokratie in der Schule der letzten zwölf Jahre 
jene alles Maß überſchreitende und dadurch den geſellſchaftlichen 
Organismus auf das Gefährlichſte vergiftende Methode der 
Agitation, gegen welche das Geſetz vom 21. Oktober 1873 ſich 
richtete, vermeiden gelernt hat. Sollte dieſe Hoffnung getäuſcht 
werden, ſollte die ſozialdemokratiſche Bewegung von Neuem 
Formen annehmen, gegen welche die vorhandenen Abwehrmittel 
ſich als unzulänglich erweiſen, ſo iſt kein Zweifel, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen eine entſprechende Ergänzung der Geſetz⸗ 
gebung fordern würden. Und ſollten gar die Leidenſchaften in 
bis zu dem Grade erhitzen, daß der revolutionäre Gedanke ſich 
in die That umſetzte, ſo weiß man, daß dieſe alsbald von der 
ganzen Wucht der Staatsmacht zu Boden geſchlagen werden 
würde. Wir hoffen, daß es ſo weit niemals kommen wird. 
Dazu kann eine unermüdliche und zweckentſprechende Arbeit 
aller Derjenigen, welche den Umſturz des Beſtehenden verhüten 
wollen, viel beitragen. In erſter Linie iſt es Pflicht, überall, 
wo Unzufriedenheit als berechtigt anerkaunt werden muß, an⸗ 
gemeſſene Abhilfe zu ſchaffen. Soweit dieſe Abhilfe am zweck⸗ 
mäßigſten im Wege der deen ung erfolgen kann, iſt die 
letztere nach Kräften zu unterſtützen. Unſere Partei rechnet es 
ſich zur Ehre an, an der auf dem Boden der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft vom 17. November 1881 erwachſenen Geſetzgebung fördernd 
mitgewirkt zu haben. Nicht minder tritt ſie dafür ein, daß dem 
Arbelterthum, entſprechend den kaiſerlichen Erlaſſen vom 4. 
Ben 1890 und innerhalb der mit Rückſicht auf die Kon⸗ 
rrenzfähigkeit unſerer Induſtrie gezogenen Grenzen, gegen die 
aus der modernen Produktionsweiſe für die körperliche und 
ſittliche Geſundheit ſich ergebenden Gefahren ein geſetzlich ges 
regelter Schutz gewährt werde. 
— 


€ 


Berlin, 7. Oktober. 

Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef wollen am Mitt 
woch gemeinſam die Rückreiſe antreten. 

Bei der Jagd am Montag wurden 47 Gemſen zur Strecke 
gebracht. 

Auf der Jagd am Dienstag erlegten der Kaiſer Wilhelm 
fünf Hirſche, der Kaiſer Franz Joſef einen Hirſch, der König 
von Sachſen einen Hirſch und drei Thiere. Die Witterung 
iſt günſtig. 

— Der Stadtrath von Dresden hat zur Gründung 
einer Moltke⸗Stiftung 2000 Mk. bewilligt. 

— Der „Reichsanzeiger“ hat den Hirtenbrief der 


preußiſchen Biſchöfe über die ſoziale Frage auszugsweiſe mit⸗ 


getheilt u. A. hat er aber — und das iſt ſehr bezeichend! 
— die Sätze fortgelaſſen, in denen die Herrſchaft der Kirche 


über die Schule, die unbedingte Freiheit des Ordensweſens ꝛc. 
verlangt wird. 


— Aus Rom wird der „Germania“ gemeldet, daß die 


Poſener Erzbiſchofsfrage ungelöſt und die Haltung 
des Vatikans ihr gegenüber unverändert ſei. Das heißt alſo, die 
Verhandlungen über beſtimmte Perſönlichkeiten, an denen auch 
v. Schlözer betheiligt war, ſind ergebnißlos geblieben, und 
der Papſt will, daß die Beſetzung des Biſchofsſtuhls durch 
Wahl erfolge. Die „Germania“ äußert natürlich ihre be 
ſondere Befriedigung darüber. 


— General v. Verdy du Vernois hat ſich dieler 


Dienstag von den Offizieren und Beamten des Kriegs 
miniſteriums verabſchiedet. Der Kaiſer hat in der Ordr, 
dem General den Abſchied auf das „ganz beſtimmt ausge⸗ 
ſprochene“ Geſuch bewilligt und ihm für ſeine treuen und 
erprobten Dienſte aufs gnädigſte gedankt, den General auch 
in Anſehung ſeiner hohen militäriſchen Verdienſte zum Chef 
des (in Graudenz garniſonirenden) Juſanterie⸗ 

Graf Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14 ernannt; zum Che 


egiment 


gerade dieſes Regiments, weil bei ihm General v. Verd 


du Vernois dereinſt ſeine militäriſche Laufbahn begonnen 
habe. Zum Schluß iſt in der Kabinets⸗Ordre hervorgehoben, 
wie der Name des Generals v. Verdy du Vernois dauernd 
mit der Entwicklungsgeſchichte der Armee verknüpft bleiben 


werde: im Hinblick auf die Ausbildung der Offtziere. 
Aus der amtlichen Mittheilung im „Militär⸗Wochenblatt“, 


ergiebt ſich, daß General v. Verdy mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt ift. 1 


— Der neue Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kalten⸗ 
born, welcher während ſeiner 36jährigen Dienſtzeit aus⸗ 
ſchließlich in der Front geſtanden bezw. dem Ken, 
Generalſtabe angehörte, wird als ein praktiſcher Kenner der 
Armee hochgeſchätzt, und man erwartet von ihm ſegensreiche 
Maßnahmen und praktiſchen Weiterausbau des ſchon Ge⸗ 
ſchaffenen. Nicht minder wie ſein Vorgänger beſitzt General 
von Kaltenborn diejenige verbindliche Art des Verkehrs, welche 
ihm im Parlament gleichfalls die Sympathie der Parteien 
einbringen dürfte. 


Seit dem Jahre 1814 hat Preußen achtzehn Kriegs⸗ 
miniſter gehabt. Als erſter Miniſter des von Friedrich II. 
errichteten „Militär⸗Departements“ waltete Chriſtoph v. Katte, 
doch erhielt den Titel „Kriegsminiſter“ erſt nach ſeinem 1760 
erfolgten Tode ſein Nachfolger General⸗Lieutenant v. Wedell. 
Die kürzeſte Zeit war General von Pfuel Kriegsminiſter, 
Jure 46 Tage, die längſte Graf von Roon, nämlich 13 

ahre. 

— Reichsgerichtspräſident v. Simſon will, wie das 
„Berl. Tagebl.“ mittheilt, nun doch auf ſeinem Poſten ver⸗ 
bleiben. Er habe ſich, ſo heißt es, nach einer Konferenz mit 
dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes v. Oehlſchläger für 
Zurückziehung ſeines Entlaſſungsgeſuches entſchieden. 

In der von der Katholiken⸗Verſammlung in Köln 
beſchloſſenen Petition an den Reichstag zur Beſeitigung des 
Jeſuitengeſetzes heißt es: 

„Eines der ſchlimmſten Ueberbleibſel aus einer Kampfes⸗ 
periode, deren völligen Abſchluß alle Freunde des Vaterlandes 
nur herbeiſehnen können, iſt das Gefeg vom 4. Juli 1872. 

Durch dasſelbe werden Orden vom deutſchen Reiche aus⸗ 

eſchloſſen, welche ſich des größten Anſehens unter der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung erfreuen, deren Mitglieder durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche ſeelſorgliche und ſoziale Thätigkeit im deutſchen Reiche 
wie in den auswärtigen Miffionen reiche Verdienſte ſich era 
worben haben und deren Wiederzulaſſung gerade unter den 
gegenmürtigen Verhältniſſen von den wohlthätigften Folgen fein 
ürde. 

Die Nicht⸗Jeſuiten ſind anderer Meinung. 


— Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung von über 
5000 Perfonen in Bochum hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Die anweſenden Sozialdemokraten geloben, die Herrſchaf! 
der reaktionären Parteien im Kohlenrevier zu brechen und das 
Bollwerk des Kapitalismus zu ſtürzen. Sie verſprechen, nicht 
eher ruhen zu wollen, bis alle Arbeiter unter a 
Fahne des Sozialismus marſchiren — es koſte was es wolle.“ 
— In einem Artikel, betitelt „Der ſozialiſtiſche Zu⸗ 
kunftsſtaat“, bekennt das ſozialdemokratiſche „Berl. Volks⸗ 
blatt“: „Die Anhänger der Sozialdemokratie können weder ein 
Bild des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates geben, noch die Mittel 
und Wege der . aus der e Geſellſchafts⸗ 
ordnung in die neue vorzeichnen, denn fie wiſſen nicht, bis 
u welchem Grade die wirthſchaftlichen, ſozialen und politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen entwickelt ſein werden, wenn ſie auf die 
Höhe der Lage gelangt fein werden.“ — Man wah alſo eine 
ganz neue Staatsordnung, weiß aber nicht, wie fie ausſieht, 
noch wie ſie gemacht werden ſoll. f 
— In Wohlau (RNiederſchl.) ſoll eine Un teroffitzier⸗ 
ſchule in's Leben treten. 8 8 8 


in demſelben Augenblick bäumte ſich das Pferd und traf mit den 
Hufen einen alten, lahmen Mann, der nicht mehr ausweichen 
konnte, ſo unglücklich im Genick und Rücken, daß der Aermſte bald 
darauf ſt arb. 

— Dem Vermeſſungs⸗Inſpektor Wächter zu Bromber iſt 
die etatsmähige Vermeſſungs⸗Inſpektorſtelle dei der General⸗Kom⸗ 
miffton daſelbſt endgiltig verliehen worden. 

— Die Privatförſter Krebs und Schwach find für die 
Schutzbezirke Orle und Peterhof im Kreiſe Graudenz lebens⸗ 
länglich angeſtellt und amtlich vereidigt worden. 

O Thorn, 7. Oktober. Heute hatte ſich das Schwurge⸗ 
richt mit einer umfangreichen Anklageſache zu beſchäftigen, die 
ihren Urſprung in dem Schmuggel über die ruſſiſche Grenze 
bei Gorzuo hat. Die Bewohner dieſes Ortes, namentlich der 
Abbauten, ſind wegen ausgedehnten Schmuggelhandels von jeher 
berüchtigt, welcher durch die Gegend ſehr begünſtigt wird, da es 
viele bewaldete Berge mit tiefen Schluchten giebt. Auf der An⸗ 
klagebank erſchienen der Altſitzer Franz Witulski und deſſen 
Sohn Anton aus Radoszk, der Arbeiter Franz Tyburski aus 
Szezutowo in Polen (ruſſiſcher Unterthan) und der Gaſtwirth 
Marian Kiniecki aus Gorzno. Denſelben werden theils Mein: 
eide, theils Verletzung des Einfuhrverbotes, theils die Verleitung 
zu dieſem Verbrechen und Vergehen zum Vorwurf gemacht. Der 
Arbeiter Tyburski iſt geſtändig, die andern 3 Ang eklagten beſtreiten 
die Thäterſchaft. Nach den Erzählungen des Tybürskt und der 
Anklage verhält ſich die Sache wie folgt. In den erſten Tagen 
des Oktober v. 33. kaufte der Gaftwirth- Kinieckt aus Gorzno in 
Rypin in Polen 2 Schweine für 30 Rubel. Dabei traf er mit 
dem Arbeiter Tybursti zuſammen und erſuchte dieſen, ihm die 
Schweine über die Grenze nach Gorzno zu ſchmuggeln. Tyburski 
führte das auch nach einigen Tagen aus und erhielt als Be⸗ 
zahlung 3 Mk. Die Angelegenheit blieb indeſſen nicht geheim. 
Gegen den Gaſtwirth Kiniecki wurde eine Unterſuchung wegen 
Uebertretung des Einfuhrverbotes eingeleitet, und die Schweine 
wurden beſchlagnahmt. Kiniecki behauptete nun, die letzteren vom 
Altſitzer Franz Witulski in Radoszk gekauft zu haben. Dieſer 
bekundete auch vor dem Amtsgericht zu Lautenburg eidlich, er 
habe die Schweine für 30 Thaler an den Gaſtwirth Kiniecki ver⸗ 
kauft. Dieſe Ausſage wurde vom Sohne des Witulski unterſtützt, 
welcher ebenfalls vor dem Amtsgericht zu Lautenburg beſchwor, 
die verkauften Schweine von Radoszk nach Gorzno zum Gaſt⸗ 
wirth Kinieckt getrieben zu haben. In Folge dieſer Bekundungen 
wurde das Verfahren gegen den Gaſtwirth Kiniecki eingeſtellt und 
die Beſchlagnahmung der Schweine aufgehoben. Beide Ausſagen 
ſollen aber falſch ſein, und deshalb werden die Witulski's des 
Meineides bezichtigt und der alte Witulski noch der Verleitung 
zum Meineide. Ferner ſoll der Gaſtwirth Kiniecki den alten 
Witulski zum Meigeide verleitet haben, ebenſo den Arbeiter 
Tyburski zur Uebertretung des Einfuhrverbotes. Kiniecki be⸗ 
hauptet, das Zugeſtändniß des Tyburski ſei erfunden; er wolle 
ihm ſchaden, da er ihm wegen einer Schuldforderung feindlich 
geſtunt ſei. Trotz einer ſehr umfangreichen Zeugenvernehmung 
(die Verhandlung dauerte bis 6 Uhr Nachmittags) verneinten die 
Geſchworenen die Schuldfragen in Betreff der Witulski's und des 
Kinieckt und hielten nur Tyburskt für ſchuldig. Erſtere wurden 
freigeſprochen, letzterer erhielt 3 Tage Gefängniß, welche aber 
durch die erlittene Unterſuchungshaft (8 Monate) für verbüßt 
gelten. 

N Thorn, 7. Oktober. Bekanntlich beſteht in Römhild in 
Meiningen ein Waiſen haus für Kinder verſtorbener Soldaten 
zur Verfügung, in welchem mit Hilfe der deutſchen Kriegerfecht⸗ 
anſtalt, welche aus etwa 1600 Fechtſchulen zuſammengeſetzt iſt, 
ſchon mehr als 100 Waiſenkinder, darunter 2 aus Thorn, unter⸗ 
gebracht ſind. Wunſch des deutſchen Kriegerbundes iſt es nun, 
ein zweites Waiſenhaus im Oſten des Reiches zu erbauen. 
Wie wir hören, ſchweben Verhandlungen mit der Fecht ſchule 
Thorn, welche ſeit dem 1. April 1889 die dedeutende Beitrags⸗ 
ſumme von mehr als 5000 Mark abgeſandt hat. Der Krieger⸗ 
bund fordert die unentgeltliche Ueberweiſung des Grund und 
Bodens zum Bauplatz und dazu 6 bis 7 Morgen Land, wenn 
möglich mit etwas Waldung. Die Bau⸗ und Unterhaltungskoſten 
trägt der Kriegerbund. 

Thorn, 7. Oktober. Der hieſige Rad fahrerverein „Vor⸗ 
wärts“ hatte für hervorragende Leiſtung im Radfahren vier 
Preiſe ausgeſetzt. Dieſe Preiſe find nun an Fahrer vertheilt 
worden, welche in den Monaten Auguſt und September 2399, 
1940, 1220 und 840 Kilometer zurückgelegt haben. 

* Gollub, 7. Ottober. Die Kantor Braunſteinſchen 
Eheleute feiern am 20. d. M. das Feſt der goldenen Hochzeit. 
— Seit der letzten Ueberſchwemmung führt über die Drewenz 
eine Nothbrücke, und obgleich unſere Stadt ſich das Kapital 
zum Bau einer neuen Brücke beſchafft hat, konnte mit dem Bau 
nicht begonnen werden, weil zwiſchen der preußiſchen und der 
ruſſiſchen Regierung Unterhandlungen wegen der Verlängerung 
der Brücke nach der ruſſiſchen Seite zu ſchwebten. Wie der 
ruſſiſche Landrath aus Rypin bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit 
hierſelbſt mitgetheilt hat, hat ſich nunmehr die ruſſtſche Regierung 
mit der Verlängerung der Brücke einverſtanden erklärt, und es 
wird vorausſichtlich mit dem Neubau zum Frühjahr k. J. be⸗ 
gonnen werden können. Zur Zeit dürfen nur Laſten bis 30 Ctr. 
die Interimsbrücke paſſtren. — Durch eine Polizeiverordnung iſt 
hier nunmehr das Anzünden von Laternen vor den Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften nach eingetretener Dunkelheit bis zum 
Schluſſe des Geſchäfts angeordnet worden. Dieſe Einrichtung, 
die in anderen Städten, ſelbſt in einigen Amtsbezirken auf dem 
Lande ſchon ſeit vielen Jahren beſteht, wird von der hieſigen 
Bürgerſchaft ſehr anerkannt. 

Marienwerder, 8. Oktober. Unter großer Betheiligung 
der Gemeindemitglieder, ſowie der Berufsgenoſſen wurde geſtern 
der Lehrer Kirſchſtein in Marienau beſtattet. Die Amtsgenoſſen und 
Schulkinder führten Trauergeſänge aus. 

Schwetz, 7. Oktober. (Krbl.) Unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Karmann tagte im hiefigen Kreishauſe die 
Kreisſynode. Von 26 Synodalmitgliedern waren 25 anweſend, 
darunter die für Warlubien neu eingetretenen Herren Pfarr⸗ 
verweſer v. Hülſen und Amtsvorſteher v. Bancels. Für die 
infolge des Hinzutritts der Gemeinde Warlubien nothwendig 
werdende Wahl eines neuen Abgeordneten aus dem zweiten 
Laiendrittel wird die Gemeinde Schwetz vorgeſchlagen, die die 
größte Seelenzahl hat und über ein Drittel der Synodalbeiträge 
entrichtet. Aus dem Bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände iſt hervorzuheben, daß trotz der Neu⸗ 
begründung evangeliſcher Pfarrſtellen und deutſcher S ulen die 
Seelenzahl der Evangeliſchen im Kirchenkreiſe in Folge 
der Auswanderung in ſtetiger Abnahme a iſt. Die de 
rathung über die Vorlage des Konſiſtoriums: elche beſonderen 
ſozialen Nothſtände hemmen im Synodalkreiſe die Entfaltung des 
kirchlichen Lebens, und wie können die Gemeinde⸗Organe zur Ab⸗ 
hilfe derſelben wirken? wurde durch einen Vortrag des Herrn 
Pfarrers Puzig⸗Gruppe eingeleitet. Als beſondere Schäden 
werden u. A. hervorgehoben: die Unruhe, die ſich der Bevölkerung 
bemächtigt hat, und die ſich beſonders in der Auswanderungsluſt 
und in der Sachſengängerei 1 die Zunahme der polniſchen 
Bevölkerung und das zerſtreute Wohnen der Evangeliichen unter 
derjelben; das Schwinden des patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern; die Sonntagsarbeit; das Statt⸗ 
finden von 1 und Berfammlungen am Abend des 
Sonnabend; das Vermiethen noch ſchulpflichtiger Kinder; das 
Treiben der Winkelkonſulenten; der gewohnheitsmäßige Kontrakt ⸗ 
bruch. Dem gegenüber wurde beſonders auf die durch die Ber⸗ 
faſſung der Landeskirche feſtgeſetzte Berpflichtung der Gemeinde ⸗ 
Organe, namentlich der Nelteſten zur Mitarbelt mut dem geiſtlichen 
Amte hingewieſen. * 

W Velplin, 7. Oktober. Am nächſten Sonntag findet hier 
eine Verſammlung zur Bildung eines e Bolks⸗ 
Bereins“ flat. Ob dieſer Verein ein deutſcher oder polniſcher 
fein ſoll, geht aus der Ankündigung im „Pielgrzym“ nicht hervor. 


— Die fünfzigjährige Jubelfeier des Königlichen Ka⸗ 
dettenhauſes zu Bensberg hat einen glänzenden Verlauf 
genommen. Die Vorfeier brachte die Aufführung von Wallenſteins 
Lager und die Darſtellung von fünf lebenden Bildern aus Bens⸗ 
bergs Vergangenheit. Am eigentlichen Feſttage fand Vormittags 
auf dem Schloßhofe ein Feldgottesdienſt, dann Parade ſtatt, 
welche der General der Infanterie des Barres abnahm. Bei der 
darauf folgenden Feſttafel ſaßen von den Stammkadetten von 
1840 drei an der Feſttaſel, die Generallieutenants z. D. v. Wuſſow, 
Sandkuhl und Hofrath v. Favrat, und die Stimmung der Feſt⸗ 
genoſſen erhob ſich zu ergreifend⸗weihevollen Augenblicken, als die 
alten Herren durch Mittheilungen aus dem reichen Schatze ihrer 
4 die Perſonen und Verhältniſſe aus den erſten 

ahren der jungen Anſtalt wieder lebendig werden ließen. Eine 
glänzende Beleuchtung des Schloſſes mit Feuerwerk und Zapfen⸗ 
ſtreich ſowie ein Tanz machten den Schluß des Hauptfeſttages. 

Lippe ⸗ Detmold. In der Erörterung über die Regent⸗ 
ſchaftsvorlage ſprach ſich der Abgeordnete v. Lengerke gegen 
jede Perſonalunion zwiſchen Lippe⸗Detmold und einem der 
benachbarten kleinen Fürſtenthümer aus. Die Bevölkerung 
von Lippe⸗Detmold wünſche, daß der zu erwählende Regent 
mit ſeinem ganzen Herzen ihrem Lande angehöre. 

Frankreich. Trotz der ſtrengen Vorkehrungsmaßregeln, 
welche die franzöſiſchen Behörden gegen die in Spanien herr⸗ 
ſchende Cholera getroffen haben, iſt die Seuche nun doch 
in Frankreich eingeſchleppt worden. In der letzten Sitzung 
des oberſten Geſundheitsrathes wurde amtlich mitgetheilt, daß 
in Lunel und Herault zwei aus Spanien eingeſchleppte Fälle 
von choleraartiger Erkrankung vorgekommen find. — Lunel 
liegt im Departement Herault am Lunel⸗Kanal, der die 
Stadt mit der Rhone und dem Kanal von Deux⸗Mers mit 
dem Mittelländiſchen Meer verbindet. 

Rußland. In ſämmtlichen ruſſiſchen Kadetten⸗Korps 
ſollen vom begonnenen neuen Lehrjahr an allmählich Hand⸗ 
arbeiten eingeführt werden. Die Kadetten der älteren 
Klaſſen werden das Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und Schnitzerhand⸗ 
werk erleruen, die der jüngeren Klaſſen Kartonage-Arbeiten. 
8 ſoll auch ein praktiſcher Kurſus der Gartenbaukunſt 

i 


n den Sommermonaten) eingeführt werden. 

Nord: Amerika. Die Vorſteher der Mormonen haben 
ein neues Glaubensbekenntniß verfaßt. In demſelben heißt 
es: „Wir glauben an Gott den Vater, an Jeſum Chriſtum 
und den heiligen Geiſt, daß die Menſchen für ihre eigenen 
Sünden, nicht für die Adams, beſtraft werden, daß die 
Menſchheit durch Chriſtum erlöſt werden kann, und zwar 
durch Gehorſam gegen die Geſetze und Anordnungen, welche 
um Glauben an Chriftum gehören, und durch Buße; an die 

aufe durch Eintauchen und Handauflegung. Wir glauben 
an dieſelbe Organiſation wie die früheſte Kirche, nämlich an 
Apoſtel, Propheten, Paſtoren, Lehrer und Evangeliſten. Wir 
glauben, daß die Bibel Gottes Wort iſt, ſoweit ſie richtig 
berſetzt iſt, und auch, daß das Buch der Mormonen Gottes 
Wort iſt. Wir glauben an Alles, was Gott offenbart hat 
und noch jetzt offenbart, und wir glauben, daß er noch viele 
wichtige Dinge über das Reich Gottes offenbaren wird. Wir 
beanſpruchen das Vorrecht, Gott zu verehren nach den Ge⸗ 
boten unſeres eigenen Gewiſſens, und erlauben Anderen das⸗ 
ſelbe. Wir glauben, daß wir unſerer Regierung gehorchen 
müſſen, fo lange fie ehrlich, aufrichtig, keuſch. wohlthätig und 
tugendhaft iſt.“ Ein Artikel des neuen Bekenntniſſes nricht 
die Aufhebung der Vielweiberei aus. Die politiſchen 
Folgen dieſes neuen Programmes werden in Idaho und 
Utah groß fein. In Idaho werden jetzt 11000 Mormonen 
ſtimmberechtigt. 

In Folge dieſes Beſchluſſes der Mormonen dürſten die 42 
wegen Vielweiberei in Haft gehaltenen Mormonen auf freien 
Fuß geſetzt werden, woſern ſie verſprechen, ſich nunm hr 
den „ Geſetzen der Vereinigten Staaten zu unter⸗ 
werfen. 

Die deutſchen Bürgen Vereinigten Staaten feierten 
dieſen Montag in verſchieo. en < :noten den 200. Jahrestag 
der Landung der erſten deutſchen Einwanderer. 

Zwiſchen dem mittelamerikaniſchen Guatemala und 
San Salvador erſcheint der Friede abermals gefährdet, 
da die Regierung von Guatemala alle Kriegsgefangenen, die 
ausgetauſcht werden ſollten, — übrigens kaum zu glauben! — 
— erſchießen laſſen. Die Zahl derſelben betrug über fünf⸗ 

undert. 

Afrika. Neulich iſt der erſte Spatenſtich für eine Eiſen⸗ 
bahn in Engliſch⸗Oſtafrika gethan. Der Feier wohnten 
gegen 200 Gälte, darunter die ſämmtlichen Vertreter der aus 
wärtigen Mächte in Zauzibar bei. Der Direktor der Bri⸗ 
tiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Francis de Winton, feierte 
dieſen Akt als einen weiteren Schritt zur Bekämpfung der 
Sklaverei. Die Länge der Bahn wird vorläufig 45 Kilometer 
betragen. Nach Fertigſtellung der Strecke wird eine Zweig 
bahn von Mombaſſa nach Lamu in Angriff genommen werden 

— Deutſch⸗Oſtafrika hat nach der neuſten Berechnung 
des Geographiſchen Inſtituts zu Weimar einen Flächeninhalt 
von 934000 Quadratkilometer. Das Deutſche Reich mißt 
540 600 Quadratkilometer. 


S 
Andes der robin 
Graudenz, den 8. Oktober 1890. 

— Des früher Herrn Wedding gehörige Rittergut 
Gulbien im Kreiſe Roſenberg iſt für 375000 Mark in den 
Beſitz der Anſiedelungskommiſſion übergegangen. 

— Nach einer Verfügung des Miniſters des Innern können 
Bergütungen für Zähler, welche zur unentgeltlichen Ueber⸗ 
nahme dieſes Ehrenamtes bei der bevorftehenden Volkszählung 
nicht bereit find, weder aus der Reichs⸗ noch aus der Landeskaſſe 
beanſprucht werden. Die Anſtellung und event. Bezahlung der 
erforderlichen Zähler iſt daher lediglich Sache der einzelnen Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke. Nur am beſonders bedrängte Gemeinden 
hat ſich der Herr Miniſter die Gewährung einer Beihilfe vorbe⸗ 
halten, wenn dieſelben die zur Ausführung des Geſchäfts noth⸗ 
wendige Anzahl freiwilliger Zäßler nicht haben beſchaffen können 
und außerdem nach Lage des Gemeinde⸗Haushalts nicht genügend 
leiſtungsfähig find, um die Kosten für gedungene Zähler aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten. 

— Im dritten Quartal des Jahres 1890 find auf der 
Welch ſel aus Polen angekommen 290 beladene Kähne (377 im 
8. Quartal 1889), 10 beladene Galler (27) 819 Traften (859) und 
14 Güterdampfer (16). Nach Polen ausgegangen ſind im ver⸗ 
floſſenen Quartal 179 beladene Kähne (157 in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres) und 9 beladene Güterdampfer (17). 

— Der Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
hat an die Zweigvereine ein Schreiben gerichtet, in welchem ge⸗ 
fragt wird, ob die Saatkräßz en wegen Rien Schädlichkeit von 
dem geſetzlichen Vogelſchuz ans zunehmen ſeien. Mehrere land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine, jo z. B. der Verein Gurski bei Thorn, 
haben ſich darauf für die völlige Aufhebung des Schutzes gegen 
Tödtung und Zerſtörung der Neſter ausgeſprochen. 

— Eine Gerichtskommiſſten hat ſich heute von hier 
nach Rheden begeben, um dort eine Sektion vorzunehmen. Dort 
ließ nämlich geſtern ein Fleiſchermelſter ein Pferd auf der Ehaufjer 
gerumführen und befahl einem Lehrling, das Pferd zu beſteigen; 


die Moltke Stiftung in Parchim 1000 Mk. und be 
die Abſendung einer Glückwunſchadreſſe an den Feldmarſchall. 


Danzig, 7. Ottober. Die Stadtverordneten 55 für 


chloſſen 


Zum Vertreter der hieſigen Sozialdemokraten auf dem 


Parteitage in Halle wurde geſtern in einer Volksverſammlung der 
Lithograph Jochem gewählt. 


Elbing, 7. Oktober. Der die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen umfaſſende Preußiſche Botaniſche Verein (micht 
zu verwechſeln mit dem Weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen 
Verein) hielt geſtern und heute hier ſeine 29. Jahresverſammlung 
ab. Nachdem geſtern ein botaniſcher Ausflug nach Vogelſang ge⸗ 
macht war, vereinigten ſich die Theilnehmer, unter ihnen Nen. 
Oberbürgermelſter Elditt, zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. 
In der heutigen Hauptverſammlung erſtattete der Vorſitzende 
Profeſſor Dr. Lüerſſen⸗ Königsberg den er Die 
1957 der Mitglieder des Vereins beträgt zur 
U 


it 361, für Reifen 
nd 1463 Mk. und für handſchriftliche Pflanzenverzeichniſſe 265 


Mk. verausgabt worden. Es bereiſten die Herren Schulamts⸗ 
kandidat Schultz die Kreiſe Oletzto und Goldap, Lehrer Grütter 
den Norden des Kreiſes Schwetz, Lehrer Frölich⸗Thorn die Kreiſe 
Tuchel, Thorn, Konitz und Pr. Stargard, Konrektor Seydler⸗ 
Braunsberg die Braunsberger Gegend. 
fanden ſeltene Pflanzen. Herr Dr. Abro meit⸗Königsberg über⸗ 
reichte Schreiben und Pflanzenſammlungen von verſchiedenen 
Herren aus beiden Provinzen, u. A. von Herrn Schaxlok⸗ 
Graudenz. Es ſprachen dann die Herren Profeſſor Dr. Prä⸗ 
torius⸗ Konitz, Kühn⸗Inſterburg, Oberſtabsarzt Dr. Prahl⸗ 
Bromberg, Profeſſor Lüerſſen und Braun⸗Königsberg über 
Forſchungen in ihren Heimathsgegenden. Zum Vorſitzenden wurde 
darauf Herr Prof. Dr. Lüerſſen und zum Stellvertreter Herr 
Prof. Dr. Prätorius wiedergewählt. Zum Verſammlüngsort 
für das nächſte Jahr wurde Mohrungen beſtimmt. 


Sämmtlihe Herren 


Mehlſack, 7. Oktober. Der Bürgermeister Kinder hler⸗ 


ſelbſt, ſeit 36 Jahren Mitglied der Kreisvertretung, ſeit der Ein⸗ 
führung der Kreisordnung Mitglied des Kreisausſchuſſes und ſeit 
der Einführung der Provinzialordnung Mitglied der Provinzial⸗ 
vertretung, nach dem Abgange des Landrathes Kleemann als 
ftellvertretender Vorſitzender Leiter . 
tages zu Braunsberg, war von dieſem in Anerkennung ſeiner 
hohen Verdienſte um den Kreis zum Kreisd eputirten ges 
wählt worden. Die Wahl iſt indeſſen vom Oberpräſidenten nicht 
beſtätigt worden; die Gründe ſind nicht bekannt. 


der Verhandlungen des Kreis⸗ 


Königsberg. Herr Roquette, der: Prediger der franzöſiſch⸗ 


reformirten Gemeinde, der ein Menſchenalter hindurch das 
Lehrerinnenſeminar leitete, iſt heute früh an Lungenentzündung 
geſtorben. 


Von einem großen Schrecken wurde in letzter Nacht eine 


fröhliche, das Hochzeitsfeſt begehende Geſellſchaft heungeſucht. 
Ein in der Altroßgärter Predigerſtraße wohnhafter Maurer hatt 
zu ſeiner Vermählung ſeine F i 
demſelben Hauſe wohnenden Höfer, eingeladen. 


reunde, darunter auch einen in 
Plötzlich kam es 
den Tänzern und Tänzerinnen ſo vor, als ob ihnen die Sohlen 
ungemein heiß wären, man ſchob dies aber zunächſt auf das über⸗ 
eifrige Tanzen, bis es ſich herausſtellte, daß nicht nur die Sohlen 
der Schuhe ſondern auch die Dielen eine ungewöhnlich hohe 
Temperatur zeigten. Im ſelben Augenblicke ſchlug auch ſchon eine 
mächtige Flam me von unten zum Fenſter herauf. In der 
Hökerei war Feuer ausgebrochen, und dieſes hatte einen großen 
Theil der in derſelben liegenden brennbaren Stoffe erfaßt. Es 
entſtand unter der Hochzeitsgeſellſchaft eine entſetzliche Verwirrung. 
Alles ſtrebte dem Ausgang zu, und es iſt wie ein Wunder zu 
betrachten, daß bei der Beſtürzung ernſtlichere Unglücksfälle fig 
nicht ereignet haben. Die junge Frau fiel in Ohnmacht und liegt 


noch ſchwer krank zu Bett. Glücklicherweiſe kam einer von der 


Hochzeitsgeſellſchaft trotz der Verwirrung auf den Gedanken, die 
Feuerwehr zu holen, welche auch ſchnell an der Brandſtätte erſchien 
und binnen kurzer Zeit den Brand dämpfte. 

P. Goldap, 7. Oktober. In das Hiefige Krankenhaus wurde 
neulich eine Frauensperſon aufgenommen, die ſich Olga Kühn 
nennt, ihre weiteren Perſonalien aber verſchweigt. Wahrſcheinlich 
hat man es mit einer Irrſinnigen zu thun; fie kam eines Tages 
nach dem Dorfe Ißlaudßen und ſuchte Obdach für die folgende 
Nacht. Da ſie aber wirre Reden führte und ihr Zuſtand auf 
ein baldiges Eintreten der Entbindung hindeutete, fand ſie nirgends 
Aufnahme. In einem Hauſe genas ſie aber eines Kindes und 
die Ortſchaft Ißlaudßen mußte nun ihre vorläufige Verpflegun 
übernehmen. Acht Tage ſpäter lief ſie fort und begab ſich ae 
Makuniſchken, wo fie ſich einer Zigeunerbande anſchloß. Sie 
wurde jedoch wieder nach Ißlaudßen zurückgeführt, wo ſich nun 
folgende Szene abſpielte. Das Kindchen war geſtorben und auf 
dem Kirchhofe in Ißlaudßen begraben. Die wahnſinnige Frau 
ließ ſich von den Kindern des Dorfes das Grab ihres Kindes 
zeigen, grub mit Händen den Sarg aus der Erde, nahm das 
Kindchen daraus und lief waldeinwärts mit den Worten: „Das 
Kind iſt von hohem Herkommen und muß bei feinen Großeltern 
begraben ſein.“ Sie wurde eingeholt und in das Krankenhaus 
nach Goldap gebracht. Man ſagt, ſie ſei die Tochter eines Pfarrers 
aus Schleſien. 

y Aus Littauen, 7. Oktober. Die Biehpreiſe find doch 
noch im Steigen begriffen. Auf einer vor einigen Tagen is 


Weczkallen abgehaltenen Berſteigerung wurden ganz unerhörte 


Preiſe gezahlt; jo koſtete eine zweijährige Stärke 598 Mk., hs 
ſelbſt 2 bis 4 Monate alte Kälber brachten bis 100 Mark. — 
Infolge des Arbeitermangels haben ſich die Erntearbeiten 
recht ſehr in die Länge gezogen und ſind an manchen Orten erſt 
vor wenigen Tagen beendet worden, während Klee, Grummet, 
Kartoffeln und Hackfrüchte vielfach noch draußen ſtehen. Mit dem 
Säen der Winterung konnte erſt ſehr ſpät vorgegangen werden, 
fo daß dieſe auf einzelnen Gütern kaum zur Hälfte beſtellt if. 
Noch größer iſt für viele Beſitzer die Sorge um die Zukunft, de 
fie noch ohne die nöthigen Arbeitskräfte find. So hat u. a. ein 
größerer Beſitzer zu U., welcher bisher regelmäßig 3 Familien 
und 5 bis s ledige Perſonen beſchäftigte, auch nicht einen einzigen 
Menſchen zu Martini. Auch viele bäuerliche Beſitzer haben trotz 
der rieſig geſteigerten Löhne kaum die Hälfte der fürs kommende 
Jahr nothwendigen Arbeitskräfte. Dazu zieht nach Aufgabe des 
hieſigen Dienſtverhältniſſes wieder eine größere Zahl verheiratheten, 
wie lediger Leute nach Berlin und den weſtlichen Provinzen. 

Bromberg, 7. Oktober. Der Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Richter feierte geſtern fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Zu 
Ehren des Jubilars ſand ein Feſteſſen ſtatt. 

Poſen, 7. Oktober. In der Erzbiſchofsfrage wird 
dem „Dziennik Pozn.“ aus Rom mitgetheilt, der deutſche 
Geſandte v. Schlözer bemühe ſich bei den Berhandlungen mit 
der römiſchen Kurie ſehr, den Biſchof von Kulm Dr. Redner 
oder den Prälaten Friske zu Sypniewo bei Flatow durch⸗ 
zubringen; vom päpſtlichen Kammerherrn v. Poninskt ſet dort 
keine Rede, ebenſo 1 vom Domherrn v. Potulicki; es 
könnte dies auch nicht fein, jo lange die Domkapitel ihrem 
Wahlrechte zu Gunſten des heiligen Vaters nicht entſagen. 
Der Geſandte v. Schlözer habe am 3. d. Mts. beim Papß 
Audienz gehabt. Der „Dziennik“ bemerkt dazu: Bei ſolcher 
Sachlage jet die Hoffnung allein auf den Papſt gerichtet; 
man dürfe zu demſelben das Vertrauen hegen, daß er niche 
mit ſeinem Erzbiſchof einverſtanden ſei, welcher den Polen 
dem Blut und der Abſtammung nach ein Fremder ſei. 

In dem ſoeben veröffentlichten Bericht der Poſener Han⸗ 
delskammer für das Jahr 1889 wird das Geſammtbild der 
wirthſchaftlichen Lage wenig befriedigend genannt. Wenn auf 
einzelne Geſchäftszweige eine erfreuliche Blüthe zu entfalten ver 
mochten, jo ſtehen dieſen doch eine ganze Reihe anderer und 
darunter gerade die für Stadt und Provinz wichtigſten Geſchäfts⸗ 
zweige gegenüber, in denen Stillſtand oder Rückgang ſelbſt gegen 
den mäßigen Stand des Borſahres zu verzeichnen ift. Das 
Getreidegeſchäft begann mit ziemlich bedeutenden Beſtänden 
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Jahres nicht ungünſtig. Als jedoch das dürftige Ernte⸗Ergebniß 
bekannt wurde, auch die Zufuhren ausblieben, ging das Geſchäft 
in Folge der außerordentlich ſteigenden Preiſe und der Schwierig⸗ 
keit, auch nur die dringenditen Bedürfniſſe zu befriedigen, be⸗ 
deutend zurück. Aus gleichen Urſachen geſtaltete ſich in der 
Müllerei in der erſten Jahreshälfte der Abſatz lebhaft, gerieth 
aber insbeſondere gegen das Ende des Jahres hin wegen der 
Schwierigkeiten beim Einkaufe des Rohſtoffes ſtark ins Stocken. 
Die geſammte Spiritus⸗Induſtrie hat ſich aus der un⸗ 
günſligen Lage auch im Jahre 1889 nicht zu erheben vermocht. 
Das Spritgeſchäft nach Spanien belebte ſich ein wenig, nachdem 
dieſes Land mit dem 1. Juli 1889 die Berbrauchsabgabe von 
75 auf 25 Peſos für das Hektoliter herabgeſetzt hatte. Die Er⸗ 
zeugung von Zucker hat in der Provinz um etwa zwanzig 
Prozent zugenommen. Das Geſchäft in Zucker verlief zwar nicht 
gerade ungünſtig, doch unter ſtarten durch den Zuckerkrach des 
Jahres 1889 hervorgerufenen Schwankungen und vermochte nicht 
vortheilhafte Preiie zu erzielen. Dagegen erwies ſich im Holz⸗ 
ge ſchäft der Aufſchwung erfreulicher Weiſe als dauerhaft. Edenjo 
wie das Holzgeſchäft hatten auch die Ziegeleien vollauf zu thun 
und erfreuten ſich bei regem Abſatze guter Preiſe. Belebt und 
gewinnreich war das Geſchäft in künſtlichen Düngemitteln. Die 
Möbeltiſchlerei leiſtete in guten und geringeren Waaren auch 
im Jahre 1889 Hervorragendes, was zuverläſſige Arbeit und 
künſtleriſche Formgebung anbelangt, wofür ſie durch gute Preiſe, 
Steigerung des Abſatzes und Erweiterung des Abſatzgebietes ſich 
belohnt ſah; ein Aufſchwung, der zugleich eine nicht unerhebliche 
Aufbeſſerung der Löhne ſämmtlicher mit der Anfertigung von 
Möbeln beſchäftigter Arbeiter zur Folge hatte. Die Geld⸗ und 
Kreditverhältniſſe entwickelten ſich auch hier am Platze 
günſtig. 
Stadttheater in Grandenz: 

Ein geiſt⸗ und inhaltsloſeres Machwerk, als der dreiaktige 
Schwank „Die Bajadere“ von Hirſchel, iſt den Theaterbeſuchern 
wohl kaum noch geboten worden, und um ein ſolches Nichts ohne 
Handlung in drei langen Akten der deutſchen Bühne zu ſchenken, 
hat Herr Hirſchel erſt noch eine Anleihe bei einem Engländer 
Namens Horner machen müſſen. In der That, es iſt traurig, 
daß die deutſche Schaubühne zu ſolchen Aushilfsmitteln greifen 
muß, um dem ewig nach Neuem hungernden Publikum eine 
„Novität“ zu bieten. Fort mit ſolchem „Neuen“, und lieber zu 
den guten bewährten dewährten Luſtſpielen deutſcher Dichter ge⸗ 
griffen, an denen ja kein Mangel iſt. Es verlohnt ſich nicht, des 
geringen Inhaltes der „Bajadere“ noch weiter zu erwähnen, 
der erſte Akt ſtrotzt von Langeweile, der zweite iſt ein ungeheures 
Tohuwabohu von verwechſelten Perſonen, Hüten und Sonnen⸗ 
ſchirmen, und der dritte endet mit verlogenen Entſchuldigungen 
und macht einen ebenſo unerfreulichen Eindruck. Und dennoch 
wurde viel und recht herzlich gelacht, ein Verdienſt der darſtellen⸗ 
den Kräfte, die ſich mit redlicher Anſtrengung bemühten, aus ihren 
Rollen etwas zu machen und ihrerſeits in die Situationen 
mehr hineinzulegen, als ſie darin gefunden hatten; insbeſondere 
gelang dies dem Herrn Beckmann (Gregory Bell), Krüger 
(Maler Buzzard) und Egbert (Vaughan), ſowie den Damen 
Millar (Frau Bell), Jäger (das Modell), Calliano und 
Rhein berger (Frau Vaughan und Frau Gwyune). Die Aus⸗ 
ſtattung des Stückes war wieder zu loben. X. 


eee eee 
F Bienenzuchtverein Vandsburg. 

In der letzten Sitzung zu Gr. Wöllwitz ſprach Herr Wapniewski⸗ 
Jaſtrembke über die Einwinterung der Bienen und hob hervor 
daß dieſelbe eine zweckmäßige iſt, wenn 1) die Bienen den nöthigen 
Honigvorrath haben, 2) die Stöcke auf dem Winterſtande nicht 
groben Zugwinde ausgefegt find, 3) die Völker vor Erſchütterung 

ewahrt bleiben, damit die Traube nicht auseinander fällt, 4) die 
Bienenwohnungen behufs Zutritts reiner Luft unten einen leeren 
Raum haben und durch Umhüllung der Seiten⸗ und oberen Wände 
mit Stroh, alten Kleidern, Decken u. ſ. w. vor Kälte geſchützt ſind, 
5) vor der Einwinterung die Bienenwohnungen einer gründlichen 
Reinigung unterworfen und 6) gegen Mäuſe und andere Feinde 
der Bienen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden. In der ſich 
daran ſchließenden Beſprechung wurde wieder das Vergraben 
der Bienen während des Winters angelegentlichſt empfohlen, weil 
bei dieſer Art der Einwinterung die Bienen dem ſchädlichen Witte⸗ 
rungswechſel nicht ausgeſetzt find, äußerſt wenig zehren, keiner 
Beaufſichtigung während des Winters bedürfen, nicht zu frühen 
Ausflug halten können, da fie erſt Anfangs April auf den Stand 
gebracht werden, ſich kräftig halten und gute Schwärmer liefern. 
Bei der hierauf folgenden Aufnahme einer Statiſtik über die von 
den Vereinsmitgliedern erzielten Honigerträge ſtellte ſich heraus, 
daß die Honigausbeute dieſes Herbſtes hinter der des Vorjahres 
um mehr als die Hälfte zurückbleibt. 

Guam mee nee 


Werſchiedene g. 


— Graf Hugo Henckel⸗Donnersmarck, der kürzlich, wie 
emeldet, in Wien in ſeinem Palais im 79. Lebensjahre ver⸗ 
ſchieden iſt, war der Chef des Hauſes Henckel von Donnersmarck, 
welches in Preußen, Oeſterreich⸗Ungarn und Ruſſiſch⸗Polen ber 
gütert iſt. Selten verlief ein Nennjahr, in dem Graf Henckel nicht 
irgend ein hervorragendes Rennpferd in ſeinem Geſtüt zog, und 
das Ergebniß war, daß er von 1880 bis 1890 über eine Million 
Mark an Rennpreiſen heimtrug, wovon etwa 250000 Gulden auf 
Oeſterreich⸗-Ungarn und 675000 Mark auf Deutſchland entfallen. 
Graf Henckel huldigte auch dem „Athleten⸗Sport“. Er blieb 
infolge deſſen bis in ſein Greiſenalter ein Mann von herkulicher Körper⸗ 
kraft und bis vor wenigen Jahren arbeitete er noch täglich mit 
Hanteln und Gewichten, ſo daß er zum Beiſpiel im ſpätern Alter 
noch das Kunſtſtück zu Wege brachte, hundert Kilo mit einem 
Finger von der Erde auf den Tiſch zu heben. 

— Die Rettungsſtation Kraxtepellen telegraphirt: Am 7. 
Oktober von dem vor Dirſchheim geſtrandeten deutſchen Schuner 
„Emma“, Kapitän Brinkmann, die aus 4 Perſonen beſtehende 
Beſatzung durch das Rettungsboot der Station gerettet. 


— Die Rettungsſtation Amrum meldet: Am 7. Oktober 
von der hier geſtrandeten Kuff „Tetta Margaretha“, Kapztän 
Tadſen, die aus 3 Perſonen beſtetzende Beſatzung durch Was 
Rettungsboot „Elberfeld“ der Südſtation gerettet. Sturm aus 
Weſten. Boot 4 Stunden unterwegs. 

— Nach den Ermittelungen des Sermaniſchen Lloyd 
ſind in der Zeit vom 25. bis 30. September, während des Stur⸗ 
mes 3 Dampfer und 12 Segelſchiffe verunglückt (darunter geſtran⸗ 
det 3 Dampfer und 8 Segelſchiffe, verlaſſen 1 Segelſchiff). Auf 
See beſchädigt wurden 59 Dampfer und 47 Segelſchiffe. 

— Bel dem italieniſchen Ort Novara erfolgte in der Nacht 
zum Dienstag ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge. Hierbei 
wurden die Zugſchaffner getödtet, drei andere Bahnbedienſtete 
und win Reiſende ſchwer, mehrere andere Perſonen leicht ver 
wundet. 

— [Sudermanns Schauſpiell „Die Ehre“ wird ins 
Franzöſiſche überſetzt und in Paris aufgeführt werden. 

— Ueber die Geſellſchaft der Bank von Monacos bringt 
das „Journal de Marſeille“ einige intereſſante Angaben. Der 
Gründer der Geſellſchaft iſt ein gewlſſer Francois Blane aus 
Marſeille. Als er ſeine Erlaubniß erhielt, in Monaco eine Spiel⸗ 
hölle zu errichten, war Monaco eim nackter Felſen, allerdings ums 
gemein maleriſch und klimatiſch günſtig gelegen. Man berechnet, 
daß das Vermögen der Splelgefellſchaßt bi zum Endtermin der 
Conceſſion über 100 Millionen erreichen wird, Dieſer Termin iſt 
auf das Jahr 1913 anberaumt. Die Geſellſchaft it auf Aktien 
gegründet, und das Kapital beträgt BO Millionen, die ſich auf 
60000 Arien. zu 500 Franken verthellen. Die letzte Jahres⸗ 
divide Franken aber 83 Prozent, 
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— Rittergutsbeſitzer und Ritterſchaftsrath a. D. Karl Hermann 
Eben aus Schlagenthin bei Arnswalde iſt von dem Schwur⸗ 
gericht zu Landsberg a. W. wegen Berbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit, Blutſchande, Anſtiftung zu ſchwerer Kuppelet zu 5 Jahren 
Die Sch und Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt worden. 

ie Schwurgerichtsverhandlung hat drei volle Tage in Anſpruch 
genommen. 

— [Seltſames Eheſchließungs⸗Hindernkß.] Dieſer 
Tage mußte in Köſen eine im Uebrigen völlig vorbereitete ſtandes⸗ 
amtliche Trauung und darum natürlich auch die kirchliche Ein⸗ 
ſegnung deshalb aufgeſchoben werden, weil ſtatt der vorgeſchriebenen 
ſtandesamtlichen Beſcheinigung aus dem Heimathsorte des Bräuti⸗ 
gams, daß der Eheſchließung ein Hinderniß nicht entgegenſtehe, 
die verblüffende Meldung eintraf, daß in der Nacht zuvor der 
obrigkeitliche Aushängekaſten ſammt dem Aufgebote des Brautpaares 
geſtohlen worden war! 


— [Macht der Gewohnheit.] Ein junger Börſtaner ent⸗ 
deckt plötzlich den Beruf zum Schauſpieler in ſich und wendet ſich 
der Bühne zu. Seine erſte große Rolle iſt der Marquis Poſa, 
den er im Ganzen nicht übel ſpielt. Nur an einer der Haupt 
ſtellen kommt des Künſtlers eigentliche Natur unvermittelt zum 
Durchbruch, da er den König fragt: „Sire, wie geben Sie 
Gedankenfreiheit?“ 

— Von dem badiſchen Staatsanwalt Frieſer, wird in Par⸗ 
lamentarierkreiſen folgendes Gefchichtchen erzählt: Der ultramon⸗ 
tane Abgeordnete Gerber hatte gegen irgend eine Vorlage oder 
einen Antrag geſprochen. Da erhob ſich Staatsanwalt Frieſer 
eifrig und begann mit den geflügelten Worten: „Meine Herren, 
der Angeklagte Gerber ...“ Das Lachen der Volksboten aller 
Farben erinnerte Herrn Frieſer daran, daß er nicht einen Gauner 
oder Mörder niederzudonnern, ſondern einem „Kollegen“ von der 
Kammer zu antworten hatte. 5 


— . — 
Die verhängnißvollen Knochen. 
(Berliner Gerichtsſcene) 


„Erſt Knochen ſtatt Fleeſch un denn raus⸗ 
jeſchmiſſen un uf die Anklagebank? So is't richtig, 
fo muß et kommen, det find ja recht jeſejente Zuſtände, 
da kann ſich eener ja die Hände dran wärmen.“ Mit dieſen im 
Tone der gekränkten Unſchuld geſprochenen Bemerkungen führte 
ſich die Ehefrau des Schuhmachers P. bei dem Schöffen⸗ 
gerichte ein, als ſie ſich wegen Hausfriedensbruchs zu verant⸗ 
worten hatte. 

Vorſ.: Mit Ihnen ſcheint ſchlecht Kirſchen eſſen zu ſein, aber 
mäßigen Sie ſich gefälligſt, ſonſt könnten Sie hier noch etwas 
ſehr Unangenehmes erleben. 

Angekl.: Det in die Kirſchen Steene ſind, det weeß ick 
ebenſo jenau, als det der jrößte Ochſe un der dickſte Schlächter 
Knochen haben, aber deswejen ſoll mir noch keener ſagen, det ick 
mit Knochen zufrieden ſein muß, wenn ick Fleeſch verlange un 
über'n Kopp bezahle. Wat denkt ſich denn eijentlih ſo'n Katzoff. 

Vors.: Zunächſt wollen wir mal hören, wie der Staats⸗ 
anwalt über Ihr Benehmen vor Gericht denkt. 

Staatsanwalt: Ich beantrage, die Angeklagte wegen 
Ungehühr vor Gericht in eine Geldſtrafe von 20 Mark zu nehmen. 

Vorſ.: Der Gerichtshof wird nachher darüber beſchließen. 
Nun nehmen Sie ſich zuſammen, Angeklagte, wenn Sie ſich hier 
wieder in Schimpfereien ergehen, werden Sie ſofort abgeführt. 

Angekl.: Ick denke, ick derf mir hier verdiffendiren? 

Vors.: Das dürfen Sie, aber nur innerhalb beſtimmter 
Grenzen. 

Angekl.: Det verſtehe ick nich. 

Vorſ.: Sie begaben ſich wohl in den Laden des Schlächters 
M., weil Sie mit dem gelieferten Fleiſch nicht zufrieden waren? 

Angekl.: Mit det Fleeſch war ick ſchon zufrieden, aber mit 
die Knochen nich. Anderthalb Fund vor zwölf Jroſchen? Na, ick 
danke, jo ville verdient mein Mann jerade an een Paar fix un 
ferdije Kinderſtiebel. Die Schlüchter machen det aber boch reene⸗ 
weg een bisken jar zu doll. 

Borf.: Nun wollen wir aber bei der Sache bleiben. Hatten 
Sie das Fleiſch ſelbſt geholt? 

Angekl.: Ih Jott bewahre! Ick würde ihm bald wat Ans 
deres jezeigt haben, wenn er mir ſo'n Knochen wie'n Arm dick 
hätte in die Finger ſtechen wollen, ick — 

Borſ.: Wer hatte denn den Einkauf beforgt? 

Ange kl.: Mein Wann is et geweſen, die olle Nulpe. Det 
war een Sonndag⸗Morfen, als er zwei Paar neie Stiebel abzu⸗ 
liefern hatte. Wir hadden die janze Woche Kartoffeln mit Speck⸗ 
ſtippe jejeſſen, un det wird eenen ooch ieber. Det iſt ja Allens 
jetzt ſo dheier, det man nich weeß, wie man de Kinder ſatt kriejen 
ſoll, wie ick man jehört habe, wollen ſie ja uf't Tempelhofer Feld 
'ne jroße Karnickelzucht anlejen, aber ick verſpreche mir ooch nich 
ville da von. Mein Mann ſagt immer, die dheiren Fleeſchpreiſe 
kommen von die Jetreidezölle un weil ſie da unten, wo die Bachu⸗ 
ner herkommen, die Irenzen geſperrt haben. Da müßte die Re⸗ 
jierung ſich doch eijentlich mal rinleſen. Alſo, wat id jagen wollte 
—wo war ick doch gleich bei? Ick bin wirklich rausjekommen. 

Vorſ.: Das kommt von dem vielen Schwätzen. Sie ſagten, 
Ihr Mann hätte das Fleiſch geholt. 

Angekl.: Ja, richtig, aber et wies ſich nachher als Knochen 
aus. Alſo weil wir uns for den Sonntag doch mal en Stück 
Fleeſch zähmen wollten, ſo ſage ick: er ſollte uf'n Retuhrweg 
anderthalbe Fund von't beſte Rindfleeſch mitbringen, for die Kinder 
wollte ick denn 'ne Roſinenſauce zu machen un er ſollte Sellerie⸗ 
ſalat zu kriejen. Alſo jut, er bringt det an. Ick wickele det Pa⸗ 
pier uff un fange an zu lachen. Du, ſage ick, det hat Dir der 
Schlächter woll man zujejeben, wo haft Du denn det Fleeſch? 
Ih wo, meent er, anderet hätte er nich, un wat die Knochen 
wären, det thäte det Fleeſch ſind. — Schafskopp! ſage ick, un zu'n 
erſten Male in meinen Leben kriege ick mir mit ihm det Erzürnen, 
fühlt ſich denn Fleeſch ſo hart an? Wobei ick ihn ſo mit den 
Kuochen jejen die Näſe ſtuke, det er ordentlich zurückprallen dhut. 
Denn ſchmeiße ick mir die Schürze von'n Leibe runner, wickele 
det ſojenannte Fleeſch in und ſak ſak, rum bei'n Schlächter. 

Vorſ.: Na, endlich find wir fo weit. Sie ſollen ja in dem 
Laden eine tolle Szene aufgeführt haben. 

Angekl.: Ick komme rin un der dicke Meeſter ſteht hinteren 
Ladentiſch un hantirt mit'n großen Meſſer. „Wollen Sie mal ſo 
jut find und nachſehen, wat det hier is?“ fin dabei wickele ick 
ſeine Knochen aus't Papier und leje ſte uf'n Diſch. Er flieht mir 
jroß an un ſagt, det is Rindfleiſch mit'n Marksknochen bei, det 
ſiebt' ne aus jezeichnete Ballon. — Hat mein Mann Fleeſch oder 
Knochen verlangt? frage ick wieder. Suppenfleeſch, ſagt er, und 
da jehört immer en Knochen bei. Wat ick denn dächte, wat die 
Schlächter mit die Knochen machen ſollten. Meineswegen können 
Sie Ihre Frau davon en Korallenbalsband machen laſſen, ſage 
ick, ick will Fleeſch haben und keene Knochen und ſofort tauſchen 
Sie mir die Knochen um, ſonſt jehe ick zur Pullezei. Det könnte 
ick for ſeinerhalben machen, meente er, un umtauſchen dhäte er 
ni ſcht, ſoville Knochen jehörten bei't Fleeſch, un wenn ick mir det 
nich leiſten könnte, denn ſollte ick Hottehüh koofen, et koſtete 
billiger. Nu habe ick ihn aber Beſcheed jeſtochen. 

Borſ.: Er ſoll Sie viele Male aufgefordert haben, den Laden 
zu verlaſſen. 

-i All Da hade ick nich nach hinſehört, IE war zu ſehr in 
ee name, 

luſſe A or.: Hat er Sie nicht durch einen Schutzmarm entfernen 

Angel: Det hat er jebhan, aber von allerne wers ick soch 


nich gegan — 

ie Angeklagte wird en Hausfrledensbruchs zu zehn Mk. 
Geldſtrafe verurthellt und chem in eins Orduungsſtrafe von 
zehn genommen. 


Entscheidungen und Verfügungen. 

— Bei einem vorſätzlich oder fahrläſſig begangenen Meineid 
tritt nach 38 158, 169 Str.-©.-B. Strafermäßigung bezw. Straftoft 
keit ein, wenn der Thäter, bevor eine Anzeige gegen ihn erfol 
oder eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet und bevor ein 
Rechtsnachtheil für einen Anderen aus der falſchen Ausſage ent⸗ 
ſtanden iſt, dieſe bei derjenigen Behörde, bei welcher er fie 
abgegeben hat, widerruft. In Bezug auf diefe Beſtimmungen 
hat das Reichsgericht durch Urtgeil vom 17. Juni 1890 ausge⸗ 
ſprochen: 1) Im Sinne dieſer Beſtimmungen iſt eine Untere 
ſuchung für eingeleitet zu erachten, ſobald das amtliche Ein⸗ 
ſchreiten einer zur Verfolgung ſtrafbarer Handlungen zuſtändigen 
Behörde erfolgt, 2) die Anbringung des Widerrufs einer vor 
Gericht abgegebenen falſchen Ausſage bei der Staatsan- 
waltſchaft iſt wirkungslos.] 

— Als Auflauf auf einem öffentlichen Platz im Sinne 
des 5 116 Str.-G.⸗B. iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 17. Juni 1890 auch ein Auflauf auf einem privaten, unter 
freiem Himmel liegenden Platze, beiſpielsweiſe in einem Garten, 
anzuſehen, wenn der Beſitzer den Platz (Garten) und die zu dem⸗ 
jelden führenden Zugänge für den betreffenden Abend zum Zwecke 
der Berſammlung nicht bloß den Gäſten, ſondern Jedermann aus 
dem Publikum zum freien Verkehr geöffnet hatte. 

Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 8. Oktober. Aus Warſchau wird berichtet. 
daß der Geueraladiutant des deutſchen Kaiſers, General 
von Werder, auf der Jagd bei Spala zufällig oberhalb 
des Knies leicht angeſchoſſen wurde. Die Verwundung 
iſt unbedeutend. i 

„ Berlin, 8. Oktober. Generalſtabschef Graf 
Walderſee wird wahrſcheinlich ein Korpskommaudo übers 
nehmen; der Zeitpunkt iſt noch unbeſtimmt. ! 

* Hamburg, 8. Oktober. Ein Telegramm der 
„Hamb. Nachr.“ and Berliner Regierungskreiſen giebs 
der Ueberzeugung Ausdruck, Ruſtland bleibt friedlich, da 
es au den Vertheidigungscharakter des Dreibundes nun⸗ 
mehr glaube. Die Lage iſt lauge nicht fo friedlich ge⸗ 
weſen, wie gegenwärtig. N 

Poſen, 8. Oktober. Der Dzieuuik Poznauski meldet: 
In der geſtrigen Berſammlung des Domkapitels zu Gneſen⸗ 
Poſen würde beſchloſſen von der Einreichung einer neuen 
Kandidateuliſte für den erzbiſchöflichen Stuhl abzuſehen 
und die Angelegenheit in die Hände des Papſtes zu 
legen. 
Les Paris, 8. Oktober. Flnauzminiſter Ronvier wird 
öffentlich beſchulbigt, bei nurechtmäſtigen Börſengeſchäften 
große Summen verdient zu haben. 

Newyork, 8. Oktober. Eine heftige Pulver- 
Exploſion erfolgte geſtern Nachmittag bei Wilmington 
(Delaware). Zehn Perſonen ſind todt, 20 verwundet; 
alle Häuſer der Umgebung ſind beſchädigt. 


Briefkaſten. 

K. in N. C. W. Prämien für erlegte Flſchottern werden 
vom Fiſcherel⸗Verein in Königsberg gezahlt. Dieſelbe beträgt pro Ko 
3 Mark. Behufs Erlangung der Belohnung haben Sie ſich direkt 
an den genannten Verein zu wenden, der Ihnen auch über dis 
Bedingungen Auskunft geben wird. i 

J. in M. — Entſcheidungen eines höchſten i 
daß eine Miethswohnung wegen Ungeziefers, wegen erfol 
nachträglicher Einrichtung einer Reſtauration u. |. w in demſelben 
Haufe dom Miether ſofort verlaſſen werden kann, ſind, ſoviel 
funden werden kann, nicht veröffentlicht. Für die von Ih 
aufgeworfenen Fragen iſt entſcheidend der 8 383 Tit. 21 Theil 
Allgem. Landr., welcher lautet: „Iſt die gemiethete Sach 
(Wohnung) zu dem beſtimmten Gebrauche (zum Wohnen), gang 
oder doch größten Theils, ohne Verſchulden des Miethers, 
untüchtig geworden, ſo kann der Miether noch vor Ablauf des 
kontraktmäßigen Zeit von dem Vertrage wieder abgehen.“ — 
Daraus folgt, daß unausrottbare Ungeziefer in erheblicher Meng 
ein Räumungsgrund iſt. Natürlich hat das freie Ermeſſen den 
Richters hier einen weiten Spielraum; denn es kommt eben 
die Beantwortung der Frage an, ob die re „ganz 
doch größten Theils zum Wohnen „untüdtig“ #. Die — 
trägliche Einrichtung einer Reſtauration in demſelben Ha 
dürfte kaum Räumungsgrund ſein; es ſei denn, daß häufiges 
nächtlicher Lärm, Unsauberkeit, unſittliche Borgänge u. |. w. nach 
weisbar ſind. 

Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 9, Oktober: Meiſt wolkiges und trübes Wette 
mit etwas Regen, wenig veränderter Temperatur und friſches 
Winden aus W. 

a san 10. Ottober: Etwas Regen, wolkig, ein wenig kühlen 
windig. 
Sate eee reer — 

Berlin, 8. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 254,89 

Berliner Kours⸗Bericht vom 7. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,20 B. Deutſche Neichs⸗ Aut 
31½% 99,50 Y. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,89 
Preuß. Conſ. Anl. 31/4%/ 99,40 B. Staats⸗Anl. 4% 101,90 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Obli 
3ſ½ % —,— bz. B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3ſ½% 97,00 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 97,80 bz. Poſenſche Pfandbr. 
101,25 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼% 96,80 bz. Fu 
Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 31/9, 
173,00 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,50 G. Danzig 
Hyp.⸗Pfdbr. 3½% 93,80 G. 

Danzig, 8. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge) 

Weizen: loco und. 300 Tonnen. Für bunt u. bellfarbig 

mländ. Mark —, hellbunt inländiſcher Mk. —, hochbum 
inl. 188—191 Mark, Termin Oktober⸗Novemb. 126pfd 3. Trau. 
Mark 146,50 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50. 
Roggen: loco und. inländiſcher Mark 162—163, ruſſiſcher und 

polniſch. z. Trauſit DIE. 111—115 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. u 
Tranſit Mark 113,50 per April⸗Mai 120pfö. zum Tran 
Mk. 112,50, 

Gerſte: große lees inl. Mark 138, kleine Ioce inl. Mar! —. 

Hafer: loco iml. Mk. 128—130. Erbſen: loco inländiſch Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 61,59, 

nichtkontingent. Mk. 40,00, 


Königsberg, 8. Oktober 1890. Spiritnsbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u⸗ 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 5000 Liter ¼ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 63,09 Brief, unkonting. Mk. 43,00 Brief, per Oktober 
unkonting. Mit. 41,75 Brief, ohne Zufuhr, ſteigend. 

Poſen, 7. Oktober. Spiritusbericht. Loes ohne Faß (50er) 
62,00, da. ioc ohne Faß (70er) 42,30. Höher. 

Berlin, 7. Oktober. Produkten markt. (Für 1000 Kile 
Weizen loc 182—195 Mk. gef., Oktober 189%,—190 Mk. bez. 
Roggen loco 167—176 Mk. gef., Oktober 176¼ö—176¼ Mk. bez. 
Gerſte loc 145—205 Mk. gefordert. 

Hafer Io 136—155 Mk. gefordert, mittel und guter os 
und weſtpreußtſcher 137—141 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 153 —162 Mk. beg. 
rn locs ohne 80 8 * 
piritus unverft. t 70 erbrauchsabg. loco ohne 
2704400 8. 53. un N 

Schißs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchi 7 des Hambur er) 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Ketien⸗Geſellſchaft. ui . . 
— are Be Baan Be Oktober 9 

gekommen; „Folumbia, von rg, am 8. 
Rew⸗ Dort cc emmen. 2 i 8 


der Möuigliche Herr Nie amg. 
arienmerder die am 13. 


ai 


Aufruf 


zur Jubiläumsfeier der 3 Höxter. 


Gemäßheit unſeres heutigen Beſchluſſes fordern wir die Kollegen auf, 


g ſich an der am 31. October — 2. 


November er. finttfindenden Feier 


— recht zahlreich betheiligen und ihre Zuſagen baldigſt an den Unterzeichneten 
ſenden zu wollen, worauf weitere Mittheilungen erfolgen werden. 


Stimmzettel (5 13 a. a. O.) ſtattgefunden 
at, ſo findet behufs Neuwahl des Vor⸗ 
andes eine außerordentliche Gene⸗ 

ralverſammlung in der Wohnung des 

Vorſitzenden Czarski zu Myſchlewitz 


aum Donnerſtag, den 23. Oktbr. er. 


Vormittags 10 Uhr, 


ſtatt, zu welcher die Vereinsmitglieder Bi 
116 


(2116) 5 
October 1890.18 
Der Verstand. 5 


geladen werden. 
Myſchlewitz, den 7 


Groll's Restaurant. 


Erbſenſuppe mit Schweinsohren, 


Eisbein mit Sanerkohl. 240 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
dergeben werden: Die Anlieferung und 


erſtellung des Bohlenbelages auf den]? 


ſenconſtructionen der Wegeunterfüh⸗ 
zungen in km 137, 167 auf dem Bahn⸗ 
ki Thorn (256,5 qm 6,5 om ſtarke ges 
eerte kieferne Bohlen). Die Zeich⸗ 
nungen u. Bedingungen können während 
2 Dienſtſtunden in unſerem Büreau 
geſehen und letztere gegen koſtenfreie 
Einſendung von 50 Pf. von uns bezogen 
erden. Verdingungstermin den 15. 
ktober 1890, Vormitt. 11 Uhr. 
Febr. 4 riſt 3 Wochen. (2108) 
horn önigliches Eiſen bahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


100 Mark 


Belohnung 


ri welch. mir zur Wi 
angung des mir am Sonntag, 
den 5. d. Mis. verloren gegange⸗ 
nen Portemonnaies verhilft. (2144) 
Soldan, 7. Oktober 1890. 
Ed. Wagner, Oberkellner. 


kr. Senft’s Vorbereitungs-inslitut 


zu Schönsee W. Pr. 
‘ @arantirt sicherste Vorbereitung zum 
ähr.- Freiwill, Fähnrichs- und 
os tgehlilfen-Bzamen, sowis für alle 
nasialelassen bei individuellster 
ehandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse, 
Bigenes Aunteltugebände mit grossem 

vis--vis dem Bahnhofe, 
‚Prospecte gratis und franco. 


— — — — ä— 
Meine Wohnung befindet ſich 15 
a 27, 3 x 


„ Neumann, ori. 
Doppelte Buchführung 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und 
Schönſchrift lehrt brieflich gegen ge⸗ 
ringe Monatsraten das erſte e 


Unterrichtsinſtitut von 


Jul. Morgenstern, 


Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
in Magdeburg, Sacobitrafte Nr. 37. 
Man verlange Prospekte und Lehr⸗ 
Briefe Nr. 1 franco u. gratis zur Durchſicht. 


Filzſchuhe 
ruſſiſche Tuchſchuhe, Filz⸗ 
und Cordpantoffeln, 
Ahlen, Guumiſchuhe 
ile jeder Art. 2 
Ferdinand Klose, 


Filzſchuhfabrik, am Seminar. 


5 
— 
D 


36, ff. 40 Mk. 


und Jagnelt⸗ 
aaß keine Preiserhöhn 


„24, 27, 30, 


L. PRAGER 


Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 46. 


Mark 20 
Beſtellungen nach M 


Herren⸗Rock⸗ 


—ꝛ — — 
Ein ſtarkes Arbeitspferd zu 
0 34 egelei Biſch of f. [2134] 


Natten⸗ und Mänſe⸗Giſt, 
ftiſche Meerzwiebeln, Meer⸗ 

wiebellatwerge, vergifteter 
ir en, Phosphorlatwerge 


d zuverläſſig, friſch u. gut 
. we .. au 1 5 Me, (037) 


Linn. Abo ruten 


E. Rosenbohm, Herrenſtr. 22 


Berlin, 5 Oktober 1890. 
a 


Erſatztheile: 


— und 


Das Local⸗Comitee Berlin. 
i. * Max Schubring, 
er, 3 8. 


Hodam 4 Ressler, Danzig, 5 


an der günen Wr 


offeriren (10027) f 


Feldbahnen 


kauf- und leihweiſe zu Fabrikpreiſen. 2 
als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
metall, Schienennägel ꝛc. ze. E 
ſind ſtets vorräthig. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


IIlustrirte Preis ecourante gratis. 


Billigste Preise. 


Sendungen frachtfrei nächster Bahnstation. 


Teltom. Rübchen 
Magdeb. Sanerkohl 
friſches Gänſeſchmalz 
Appetit⸗, Kräuter⸗ 
Bratenſchmalz 


Verſand nach Auswärts in uns 
zu billigſtem Preiſe 30) 


B. Ärzywinski. | 
Feinſte Tafeltrauben 


gegen, e e oder Nachnahme von Mk. 
3,50 d iſte von Btto. 10 Pfd. franco 
jeder Poſſelton Dentſchlands empfiehlt 
8 Otto Naumann in Naumburg a. S. 


H. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20. 


o Ia im Schuss 
v. M. 
938 f. Schrot u. 1 — 23.50, 
Teschins, Gewehrform, v. 6.50 
Luftgewehre (zu Geschenk 3 fur 
—— und Kugeln, ar — 11, 
össer u. stärker M. 
Buchsflinten, Scheibenblichsen, ER eto. 
$ Jühr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
Nac e oder Vorauszahlun 
IIlustrirte Preisbücher gratis und 


(20718) 


Fertige Tranerflore 


fowie das Neueſte in (2136) 


Hüten und Mützen 
empfiehlt 
Ferd. Klose, Hutfabr., 


am Seminar. 


Reparatur⸗Werkſtätte 


aller Arten Hüte. 


3 


Holzwerkauf. 5 


Im Mileszewo'er Walde % 
werden täglich durch den dor⸗ 
tigen Förſter (2105 


Kiefern⸗Kloben, 
Kuüppel, Stubben, 
Strauch, Vauhölzer, 

Stangen, Bretter 

und Schwarten 
preiswerth verkauft. 


KReRN Na ARA 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heihbaner’d 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


sum. — e ee at Zähne. 
Be ones chtel Mk. 1, zu bes 
gs 15 


Fans 


KARKRRRREURE 


Apothelen und * 
n Granden 


nur 2 Victoria⸗ 
rogerie von W. Zielins (20751) 


ER. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERMG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
u hi empfiehlt 


Ansſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 
von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


Polsiersachen und Decorationen 1382] 


nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche — Gardinen — Stores — Portiören. 


sua uuns enen 


Solideste Arbeit. 


- Leopold Pinner’s X 8 
» Gemden=Fabrik empfiehlt 


was keine Konkurrenz erreicht 
6 prima 8 für Mk. 9,— 
Oberhemd, lein. Einſätze „ 18,.— 
Damenhemd en 7,50 
Paar Beinkleider 
Negligs⸗Jacken 
Chemiſetts 
leinene Taſchentücher „ 
Panzer⸗Corſett 1.— 
FR Kragen, Shlipſe, 
Socken, Handſchuhe, Unterhemden 
u. ⸗Hoſen v. 1 Mk. ab, Regeuſchirme, 
Träger in größter Auswahl ſehr billig. 
Auswärtige Aufträge effektuire 
prompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet. 


Seidel & Maumann's 


bekannt beſte, weltberühmte, mit 
allen Neuerungen verſ., hocharmige 


Nähmaschinen 


ar n haben. Leopold Pinner. 


nur zu haben. 


Normal-Gesundheits-Hemden 
und -Hosen für Herren, Damen 
und Kinder nach Prof. Dr. Jäger 
empfiehlt am besten u. billigsten 

2120 Wäsche-Fabrik 


Leopold Pinner. 
Gummi⸗Stoff! 


geg. Bettnäſſen in beſter Qualität wieder 
vorräthig. Leopold Pinner. 2126 


Gänse - Federn. 


Hieſige, friſche Gäufefedern, zart 
— erire in beſter Qualität, ferner 
fable Bettfedern und Daunen in 

fri cher Sendung, vorzüglich, das Pfund 
von 1,20 Mk. ab, und fertige Betten. 
Leopold Pinner, 
Ansſtattungs⸗Geſchäft. [2127 


Pattisons 


ND 
Gichimaite 


vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 

Gicht und Rheumatis men. 
In Paketen & 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Fritz Kyser, Droguenhandlung 
(19931) Marktplatz 12 in Grandenz. 


Fabrikfartoffeln 


unter * Bemuſterung init ab 
Bahnſtati (1457) 
Albert Pitke, Thorn. 


Couverts 150 irmend ruck, 


td, von 3, — an, 
liefert die Bucdruderi v. Gustav Röthe. 


ADDEN 


Ar Offassch. bei — 18 
8 


Arbeitswagen 


zu kaufen geſuhgt 
ee De) 
Gebrauchte 


Felbbahuſchteneng 
u. Kipplowries 


werden zu kaufen geſucht. Off. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
2107 d. die Exped. d. Geſ. erb. 


N 
GL DIE 
Kartoffeln 


in größeren Poſten kaufe und erbitte 
5 Kgr. Probeſendung. 2112) 


J. Schiefelbein in Neumark. 


60 Schock Weißkohl 


große | ſeſte Köpfe, verkauft (2121) 
Kornblum, Roggenhauſen. 


106 fette 12098] 


Maſtlämmer 


| verkauft Kal. Domäne Roggenhauſen. 


Ein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


er vom 1. Januar reſp. 1. April n. J. 
achten geſucht. Offerten werden 

brit ich mit Aufſchrift Nr. 2152 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich beabſichtige mein gut rentables 


aus 


an der Hauptſtraße . 
halber, preiswerth 14 verkaufen. Ver⸗ 
mittler nicht ausgeſchloſſen. Offerten 
werden briefl. mit Aufſchrift. Nr. 2120 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein Buffetier 
mit 2—300 Mk. Caution wird für ein 


i f. Reſtaurant von ſofort eventl. zum 


1. November cr. geſucht. Offerten unt. 
Nr. 2099 an die Exped. d. Geſelligen. 


Einen jüngeren Berfä ufer 
einen Volontair 
einen Lehrling 


ſuchen für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft. (2115) 

M. Co nitzer & Sohn, 
Marienwerder. 

ch ſuche für mein Manufaktur⸗, 

Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft vom 

15. Oftober ober 1. November (2143) 
einen jungen Mann 


und einen Lehrling 
zu engagiren. W. Froehlich, Lötzen. 

E. jüng. un Gehilf. ſuche z. 15. d. 
od. 1. n. f. m. Mat.⸗, Schank⸗ u 

Schuhgeſch. 1 u. Feſtig. geſchl. 
Off. m. Gehaltsanſpr. u. Zeugn. erw. 
Schmul Abraham, Be Wpr. 


Per ſoſort oder 15. Oktober ſuche m 
für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. Kurz: 
waaren-&efchäft noch einen (2096) 


jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der gut polniſch 
furiht, 0 Abr. Ap mann. 


Paletot⸗ 


Arbeiter 


bei hohem Lohn 12128) 
Prager. 
8 8 fee e Barbiergehilfe 


5 gute Stellung bei 
F. Guzienski, Mewe. 


= Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 9 
P. Hubrich, Marienwerderſtr. 19. 


Cüthtige Schuhmachergeſellen 
(auch berheirathete), auf beſſere Arbeit, 
finden nach Außerhalb bei hohem Lohn 
dauernde 1 Nähere Auskunft 
bei Moritz Maſchke. (2129) 

Ein tüchtiger, ordentlicher, junger 
Müllergeſelle 
findet von fofort dauernde Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsangabe und 
Zeugnißabſchriften anzugeben. 1 Lehr⸗ 
ling wird 5 7 noch angenommen. (2111) 
P. Schefler, Müllermſir. u. Beſitzer, 
Mühle Semlin b. Carthaus i. Wpr. 


Tüchtige 
Jinmmerlente 


erhalten fofort dauernde Bes 

ſchäftigung bei (2147 

I. Kaun, Juh. Franz Base 
Zimmer meiſter, Culmſee. 


Die Infſpektorſtelle in Radawnitz 
bei Flatow Wyr. iſt beſetzt. (2114) 


| 


galt, katholiſch, wünſcht ſich auf dieſem 


S 8 3 
flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garautirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
S eiaswein a 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienften. [3759 
J. Schmalgrund, Deitelbach a. I. 

rr 

Barbiergehilfe «2151 
ſucht Stellung, am liebſten ſolche, wo 
S vervollkommnen 
5 «fl. Dffert. werd. briefl. mit 
e 2151 durch d. Exp. d. Geſell. erb; 
Ein junger, ſtrebſ. Landwirth⸗ 

3½ Jahr praktiſch thätig, 2 Semeſt 

eg beſucht, wünſcht zum = 1500 

oder 1. Novemb. Stellung 

als zweiter A 
auf einem ir Gute. Gute 
vorhanden. Gefl. Offert. unter 
hauptpoſtlagernd Königsberg. 


Suche unter beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. November d. J. Stellung als 


eugn. 
33 


Jverheiratheter auch unverheiratheter 


Inſpektor 
bin 28 Jahre alt, gute a 
ſtehen mir zur Seite. P (2149) 


Schei ba, 
Simonetti p. Diotenngen Oſtpr. 


Verheir. Infpektor 


a 1. Jan. eine dauernde Stelle. Der⸗ 
elbe iſt mit allen Maſchinen ſowie 
Drillkultur und Rübenbau vollſtändig 
vertraut, worüber gute Zeugn. vorgelegt 
werd. können, und hat auch ſchon mehrere 
ahre Güter en, verwaltet. 
ff. bitte unt. N. P. poſtl. Wiwiorken 
eiuzufenden. Vermittler verb. [21531 
Ein verheirath. Landwirth 
mit kleiner Familie ſucht kleine Grund⸗ 
ſtücke zu bewirthſchaften reſp. in dem 
Fache Beſchäftigung. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in = Ir ging des Geſelligen 
unter Nr. 2 
Für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillation und Cigarren Geſchäft 
gebrauche vom 1. November 


® 2 ® 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Perſön 
liche Vorſtellung bevorzugt. (2104 
M. II. Louis, Strasburg Wpr. 

Eine Schülerin 2132 
aus den oberen Klaſſen der höheren 
Töchterſchule findet zum Beer a 
noch ſorgſame Penſion Herrenſtr. 7. 

Eine Kaſſirerin 

für ein größeres Detail⸗Geſchäft findet 
Stellung von ſogleich oder per 1. No⸗ 
vember. Offerten nebſt Gehalts⸗ Anz 
ſprüche unter Nr. 2097 durch die Exp. 


u. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
polniſche Sprache erwünſcht, aber nicht 
unbedingt erforderlich, ſucht für ſein 
W (2133) 

Richard Pielke. 


Eine geprüfte (2100 
9 


Erzieherin 


w. muſ., wird zu ſofort zu 2 Mädchen 
von 12 u. 10 Jahren geſucht. Zeug⸗ 
niſſe 1 u ſenden nach 2 5 ⸗Summ in 
p. Poln. Cekcyn. Caspari. 


REEL Banned A N 
Ein junges Mädchen 
welches mit der Wirthſchaft erfahren 
5 im Nähen geübt iſt, wird bei äl⸗ 
teren Herrſchaften auf dem Lande fogleich / 
als Wirthin geſucht. werden briefl. 
mit Aufſchrift unter Nr. 2110 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine tüchtige Wirthin, kath., mit 
guten Zeugniſſen verſehen, f an bei einem 
einzelnen Herrn oder als Repräſentan⸗ 
tin in einer mittleren Landwirthſchaft) 
von fofort oder 20. Oktober Stellung., 
Näheres bei Miethsfrau Kaczorowska 
Culm, Waſſerſtr. 25. (2098) 


Der von Herrn D. . innes 
habende (1975) 


Laden mit Wohnung 


beſte Geſchäftslage von Graudenz, N zu 
vermiethen. Leopold Einner. 


1 Woh. z. 40 Thl. z. verm. Kaſernenſtr. 17. 

Ein jun ger Kaufmaun, 29 ahre 
ege 

zu verheirathen. 

Junge Damen oder junge Wittwen wollen 
ihre ernſtgemeint. O erten, wenn mög⸗ 
lich mit Photographie, brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2148 an die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 
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N vn 5 3 
keine Vorſte 3 2122) 
3 den 9 oben 
„Mamsell Nitouche“. + 


Heute 2 Blätter. 


zen: 


. 338 


rüchen 
g als 
1% 


ungen 
149) 


Db; 


tor 


ädchen 
Zeug⸗ 
mn m in 
. 


u 
fahren 
bei äl⸗ 
ogleich 
briefl. 
durch 
rbeten. 
h., mit 
einem 
entan⸗ 
hſchaftz 
ellung., 
wska 


I 


f iſt zu 
mer. 
ſtr. 17. 
) Jahre 
1 Wege 
ie 

wollen 
n mög⸗ 
ich mit 
edition 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Oktober 1890. 

„ Die Regierung zu Danzig hat eine Verfügung 
erlaſſen, wonach Strafvollſtreckungen gegen ſchulpflichtige 
Kinder verſuchsweiſe bis zu drei Tagen ohne vorgängige förm⸗ 
liche Verſtändigung mit den Schulvorſtänden vollſtreckt werden 
ollen. Den Schulvorſtänden bezw. Ortsſchulinſpektoren ſoll 
191 rechtzeitig Mittheilung gemacht werden, daß und wann eine 

ollſtreckung ſtattfinden fol, damit gegen die beabſichtigte Straf⸗ 
vollſtreckung aus Schulrückſichten Widerſpruch erhoben werden 
kann. Die Benachrichtigungsſchreiben ſollen zwei Wochen vor der 
Vollſtreckung abgeſandt werden. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat September 155000 Mark betragen, (9500 Mk. 
mehr als im September v. 38.) Vom 1. Januar vis 30. Septbr. 
ds. Js. betrugen die Einnahmen 1251710 Mark, 177 258 Mark 
weniger als in der gleichen Zeit v. Js. 

— Im Monat September ſind in der Stadt Graudenz 57 
Kinder geboren worden, und zwar 29 Knaben und 28 Mädchen. 
Es ſtarben 31 Perſonen, 19 männliche und 12 weibliche, darunter 
9 eheliche und 5 außereheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Todesurſachen waren Maſern und Unterleibstyphus, Verunglückung 
und Selbſtmord in je 1, Brechdurchfall in 4, akute Erkrankung 
der Athmungsorgane in 5, alle übrigen 5 in 18 Fällen. 

— Zum Vorſtande der deutſchen Zucker⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft gehören die Herren Oberamtmann Krach-Althauſen und 
Fabrikbeſitzer Grundmann⸗Tapiau. 

— Der Regierungsrath Dr. Adler in Danzig, Vorſitzender 
der berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte, iſt auf ſeinen Antrag 
an die Regierung zu Koblenz verſetzt worden. 

— Der Gymnaſiallehrer Bösler von hier iſt zum ordent⸗ 
lichen Lehrer an dem Gymnaſium in Kulm ernannt und der 
Gymnaſtallehrer Hintze aus Nordhauſen an das Progymnaſium 
in Schwetz verſetzt. 

— (Es find verjegt] der Hauptamts⸗Aſſiſtent Wende 
von Rieſenburg nach Pelplin, die Steuer⸗Aufſeher Bulemwicz 
von Neu⸗Schwenſee nach Lubichow, Grabein von Prauſt nach 
Neufahrwaſſer, Bukowski von Lubichow nach Prauſt, Both 
von Aachen nach Prauſt, Ammon in Unislaw und Haaſe in 
Schlochau als Grenz⸗Aufſeher nach Neufahrwaſſer, die Grenz⸗ 
Aufſeher Volkmann in Neufahrwaſſer als berittener Steuer⸗ 
Aufſeher nach Zuckau und Isler in Weichſelmünde als Steuer⸗ 
Aufſeher nach Alt⸗Kiſchau. — Der Steuer⸗Aufſeher Jacob in 
Neufahrwaſſer iſt penſtonirt worden. 

— Dem Stationsvorſteher 1. Klaſſe Borkowski in Kreuz 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Marienwerder, 7. Oktober. (N. W. M.) In einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik wurde das Statut dahin abgeändert, daß der Vorſtand nur 
aus drei von der Generalverſammlung zu wählenden Mitgliedern 
beſtehen ſoll. Sodann wurde für die in der vorigen Generalver⸗ 
ſammlung beanſtandete und eingehend geprüfte Bilanz, da ſich 
Fehler nicht gefunden haben, die Entlaſtung ertheilt. An Stelle 
des in den Vorſtand eingetretenen Herrn Minkley wurde Herr 
Puppel⸗ Marienwerder auf die Dauer eines Jahres in den Auf⸗ 
ſichtsrath gewählt. 

I Danzig, 7. Oktober. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten ⸗Sitzung verlas der Vorſitzende die Antwort des Ma⸗ 
giſtrats auf eine vom Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein eingereichte 
Bittſchrift um Abſchaffung der Beſtimmung, auch von leerſtehenden 
Wohnungen vollen Waſſerzins zu erheben. Der Magiſtrat erklärte 
ſich gegen die auch in der Bittſchrift erwünſchte schehen des 
Mundeſt⸗Waſſerzinſes, und zwar aus geſundheitlichen Gründen. 
Mancher Hausbeſitzer würde, wenn das Waſſer nur nach dem 
Waſſermeſſer bezahlt werden ſollte, zu ſparſam damit umgehen 
und verhindern, daß die Spülſteine u. ſ. w. in den Häuſern 
ordentlich gereinigt werden. Dagegen ſei der Magiſtrat der An⸗ 
ſicht, daß die Abänderung der Erhebung des Waſſerzinſes auch 
von leerſtehenden Wohnungen am Platze ſei. Derſelbe ſoll weg⸗ 
fallen, wenn der Hausbeſitzer in den erſten acht Tagen des 
Vierteljahrs das Leerſtehen feiner Wohnungen anmeldet. Die 
Stadtverordneten-Verſammlung erklärte ſich mit dem Magiſtrats⸗ 
Beſchluſſe einverſtanden. Ferner nahm die Verſammlung Mit⸗ 
theilungen entgegen von dem Plane des Magiſtrats, die elek⸗ 
riſche Beleuchtung und die elektriſche Kraft zum kleinen 
Gewerbetriebe einzuführen. Um dem großartigen Plane näher 
zu treten, wurde beſchloſſen, eine Kommiſſton zu wählen, die aus 
dem Gasanſtalts⸗ Kuratorium, drei Stadtverordneten und drei 
techniſch und praltiſch vorgebildeten Bürgern beſtehen wird. Bus 
nächſt ſoll dieſe Kommiſſion den Bericht der Reiſe⸗Kommiſſion 
über die elektriſchen Anlagen in den großen Städten Europas 
mtgegen nehmen und dann entſcheiden, ob die Stadt eine eigene 
klektriſche Zentralleitung errichten oder die Anlage einer Geſell⸗ 
ſchaft, wie in Berlin, übertragen ſoll. 

Marienburg, 6. Oktober. (M. Z.) Am Freltag voriger 
Woche iſt über das Vermögen des Zimmermeiſters Winkelmann 
zu Kaldowe der Konkurs eröffnet, und Sonnabend wurde W. 
verhaftet. 

Königsberg, 7. Oktober. Eine Kommunalſtatiſtik über 
dle Grundſtücks⸗ und Wohnungsverhältniſſe ſoll auf 
Anregung der vereinigten ſtatiſtiſchen Aemter der deutſchen Städte 
mit der diesjährigen Volkszählung in allen Städten über 50 000 
Seelen erfolgen; demgemäß iſt auch Königsberg um ſeine Theil⸗ 
nahme erſucht worden. Der Magiſtrat hat nach Anhörung der 
für die Volkszählung gewählten Kommiſſion der Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen, dieſer Statiſtik ſich anzuſchließen. 

Die Haberberger Kirchengemeinde iſt die volkreichſte 
unſerer Stadt, ſie zählt zur Zeit über 32000 Seelen. Dies hat 
die oberen kirchlichen Behörden veranlaßt, auf eine Vermehrung 
der ſeelſorgeriſchen Thätigkeit Bedacht zu nehmen. Zu dieſem 
Zwecke wurde im vorigen Jahre ein dritter Geiſtlicher angeſtellt; 
der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten will hierbei jedoch 
nicht ſtehen bleiben, hat vielmehr den Bau eines zweiten 
Gotteshaufes in's Auge gefaßt und das Konſiſtorium beauf⸗ 
tragt, mit den Gemeindebehörden zu verhandeln. Vor einigen 
Tagen hat denn auch eine gemeinſchaftliche Sitzung dieſer Bes 
hörden und des Konſiſtorlalraths Pelka ftattgefunden, in der der 
Bau einer zweiten Kirche für nothwendig erklärt wurde. Die 
Vertretung der Gemeinde geht auch mit der Abſicht um, die Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche durch Neuvergoldung des Altars und 
Wiederherſtellung der drei Altarbilder zu vollenden. Die Altar⸗ 
bilder haben in dem unglücklichen Kriegsjahr 1807 ſehr gelitten. 
In der Zeit vom Februar bis Ende Auguſt 1807 diente dieſe 
Kirche namlich den verwundeten Ruſſen als Lazareth, und die 
ganze Ausſtattung ging dabei zu Grunde. Sie konnte allerdings 
mit der von der vuffiihen Regierung gewährten Entſchädigung 
von 2563 Thalern wieder ergänzt werden; zur Inſtandſetzung der 
Altarbilder reichte dieſe Entſchädigung aber nicht aus. 

Das anhaltende Regenwetter der letzten Tage hat in der 
Umgegend unſerer Stadt die niedrig gelegenen Wieſen in ein 
förmliches Ueberſchwemmungsgebiet verwandelt. So weit das 
Auge blickt, find die Pregelwieſen mit Waſſer bedeckt, aus dem 
= und da die Köpfe von Heuhaufen oder die Umzäunung von 

oßgärten ꝛc. hervorblicken. Vor dem Holländerbaum ſteht das 
Waſſer ſtellenweiſe fußhoch; das Waſſer hat die Heuhaufen aus⸗ 
nander geſchwemmt und Bretter und Balken von den in der 


Nähe befindlichen Holzlagern fortgeriſſen. Ebenſo find vor dem 


Der 


No. 236. 


9. Oktober 1890. 


Sackheimer Thor die Pregelwieſen überſchwemmt. Sehr zu leiden 
haben in Folge der Regenzeit die Bauten und die Pflaſter⸗ 
arbeiten. & viele Kellerwohnungen iſt das Waſſer eingedrungen, 
und in den Gärten iſt das noch vorhandene Gemüſe der Fäulniß 
ausgeſetzt. 

Durch die Güte des Kaiſers iſt einer Losmannsfrau aus 
Kraginnen eine große Freude bereitet worden. Seit 5 Jahren 
von ihrem Ehemann verlaſſen, hat dieſelbe unter ſchwerer Arbeit 
den Lebensunterhalt für ſich und drei ſchulpflichtige Kinder er⸗ 
werben müſſen. Jetzt war ihre Noth auf das Höchſte geſtiegen. 


„Das weiß ich nicht,“ erwiderte Mercy betrübt. „Meine 
Mutter hat es mir nie geſagt.“ 

„Das iſt ſeltſam.“ 

Das macht, weil ſie nicht gern von ihrer Vergangenheit 
ſpricht, noch daran denkt. Sie ſagt, daß ſie einmal eine feine 
Dame geweſen ſei, vielleicht fühlt ſie Scham und Reue und will 
mich nicht wiſſen laſſen, wie fie ins Elend gekommen iſt. Wenn 
ich ſie als Kind dergleichen fragte, dann ſchlug ſie mich. Jetzt 
kann ſie das nicht mehr thun, aber ſie macht ein finſteres Geſicht 


Sie überreichte dem Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Theerbude und ſchweigt.“ 


ein Bittgeſuch und erhielt ein Gnadengeſchenk von 200 Mk. | 


15. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachr. vers, 
Signor Discordo. 


„Wer iſt jener Menſch?“ fragte Val Black, nach einer männ⸗ wo ſie und ich zuſammen litten. 


„Kannſt Du Dich denn an gar nichts aus Deiner Kind⸗ 
heit, aus Deiner früheften Kindheit, meine ich, erinnern!“ fuhr 
Fräulein Affry theilnehmend fort. 

„An nichts als an Hunger und Kälte und leere Dachſtuben, 
Zuweilen arbeitete ſie für 


lichen Geſtalt blickend, die langſam von der Hausthür von Nr. 10 | Tageslohn, zuweilen wuſch und bügelte fie für die Lente und 


des Wurſthofes fortſchlenderte. 


ich verkaufte allerlei Kleinigkeiten auf der Straße oder ſammelte 


„Mein neuer Miether, Signor Discordo,“ antwortete Fräu⸗ Lumpen und Holz⸗ und Kohlenſtückchen an den Werften. Hier 


lein Affry. 


und da ließ ſie mich zur Schule gehen, doch nicht oft. O 


„Iſt er nicht ein wenig zu viel Stutzer für den Wurſthof?“ Gott! Ich kann die Erinnerung nicht ertragen, Fräulein Affry, 
fuhr Val fort, der ſeinen Hut ergriffen hatte, um nach dem Burean fragen Sie mich nicht mehr.“ 


von Sardis u. Komp. aufzubrechen. 
„Er hält auf ſeinen Anzug,“ ſagte Fräulein Affry, „und 


„Nein, nein,“ ſagte dieſe begütigend, „verzeih mir, mein 
Kind“ — hier ſtockte ſie, denn in der Thür der Laube ſtand 


ſcheint ein ruhiger, braver Menſch zu ſein aber ſehr unregelmäßig ihr neuer Miether, Signor Discordo. 


in ſeinen Gewohnheiten. Er hat erſt dieſe einzige Nacht hier ge⸗ 
ſchlafen, ſeit er das Zimmer miethete.“ 

„Und wie erklärſt Du Dir das?“ 

„Er muß wegen ſeiner Schüler aus der Stadt — ſie wohnen 
wahrſcheinlich weiter draußen. 
nur gelegentlich benutzt, ſo werden die Möbel dadurch geſchont 
und das iſt mir ſehr lieb.“ 

„Nach dem einen Blick zu urtheilen, mit dem ich ihn geſehen 
9 er geradezu ein Verbrechergeſicht.“ 

a 1 


„Wahrhaftig! Gieb gut auf Deine Löffel Acht, Tante Affry, 


„Pardon,“ begann er, ſeinen Hut lüftend, „ick höre die be⸗ 
kannte Stimme von Madame — Pardon! Störe icke“ 
„O durchaus nicht,“ verſetzte Fräulein Affry höflich. Und 
ohne Mercy's Beſtürzung zu bemerken, ſtellte fie ihr 8 0 
(F. f.) 


Je nun, wenn er das Zimmer] Discordo vor. 


Verſchiedenes 


„ Das Teleg raphenamt zu Braunſchweig beriveigerte 
kürzlich, wie bereits mitgetheilt, die Beförderung einer Depeſche 
des Welfenklubs an den Herzog von Cumberland mit der Adreſſe: 
„An Seine Königliche Hoheit den Herzog Ernſt Auguſt, Gmunden“, 


und vor Allem foll er ſich nicht in Mercy verlieben, falls er ihr weil die Abſender fich weigerten den Zuſatz „von Cumberland“ zu 


einmal auf der Treppe begegnet. Doch da fällt mir ein! haſt 
Du nicht bemerkt, wie blaß und abgezehrt das arme Mädchen 


machen. Das Seltſamſte bei der Sache iſt, daß nach Zurück⸗ 
weiſung des Glückwunſchtelegrammes, der Welfenklub ſeinen Glück⸗ 
wunſch mittelſt eingeſchriebeneu Briefes und zwar unter) 


dieſen Sommer geworden iſt durch ihr ewiges Arbeiten ? Qb ſie derſelben Adreſſe wie der von der Telegraphen behörde 


will oder nicht, ich werde ſie vom Fleck weg heirathen.“ 

Eine Röthe überflog Val's grobe Züge. 
ihn forſchend an, „Du haſt ſie ſehr lieb, mein Junge?“ ſagte 
ſie ſeufzend. 


beanſtandeten aufgab, und die Poſt den Brief annahm und 
Fräulein Affry ſah] beförderte. 


yy — Mehrere italienifche Geiſtliche des Krakauer Jeſuiten' 


Kolleg iums überſchritten dieſer Tage bei einem Spaziergange, 


„Ja, das habe ich auch. Nichts in der Welt könnte mir aus Verſehen die ruſſiſche Grenze und wurden von den Koſaken 


ihren Verluſt erſetzen. 


Nicht wahr, Du glaubſt mir, wenn ich 
ſage: Nichts?“ 


angehalten. Als dieſe in den Taſchen eines der Geiſtlichen einen 


Bogen Papier mit mathematiſchen Figuren vorfanden, hielten ſie 


„Ja doch. Und was Du lieb haſt, mein Junge, das muß die Jünger des Ignad von Loyola, welche weder ruſſiſch noch 


ich auch lieb haben — ich will ſtets gut zu Mercy ſein, um 
Deinetwillen.“ 
Büreau. 


Als er fort war, ging Fräulein Black, mehrere neue 


Falten in ihrem komiſchen kleinen Geſichtchen, an ihre Morgen⸗[ſpielel. 


arbeit. Sie hatte ſich in der letzten Woche ſehr verändert. Oft, 
wenn Val nicht gegenwärtig war, ſah ſie verſtört und betrübt aus, 
als läge ihr irgend etwas ſchwer und drückend auf der Seele. 
Nachdem ſie ihre Haushaltung in Ordnung gebracht, nahm ſie 
Val's Zeitung vom vorigen Abend zur Hand, ſetzte ihre 
Brille auf und ſuchte eifrig, haſtig und mit ſichtbarem Zittern in 
den Spalten umher. Jede Nachricht aus dem Auslande las ſie 
wieder und immer wieder. Es war ihr dies neuerdings zur 
Gewohnheit geworden, und man hätte denken können, die alte 
Frau habe plötzlich ein großes Intereſſe an den Angelegenheiten 
der Welt jenſeits des großen Weltmeeres gewonnen. 

Indeſſen fand ſie an dieſem Morgen nichts in dem Blatte, 
was auſregender Natur geweſen wäre, und legte es halb beruhigt, 
halb enttäuſcht wieder fort. Demnächſt humpelte ſie die Treppe 
hinauf, in das Zimmer von Mercy Dill. 


polniſch ſprachen und ſich mit den Koſaken nicht veritändigen: 
konnten, für Ingenieure und Spione. Erſt in Folge der Ver⸗ 
mittelung eines polniſchen Probſtes wurden die Jeſuiten auf freien 


Er gab ihr einen dankbaren a und trabte dann nach feinem | Fuß geſetzt und über die Grenze entlaſſen. 


— ([Das D der Obe rammergauer Paſſions⸗ 
Die Geſammteinnahme am Spielhonorar beläuft ſich 
auf nahezu 700 000 Mk., doppelt ſo viel wie vor 10 Jahren. 
Gleichwohl find die „Gagen“ der mitwirkenden Künſtler, deren 
ahl ſich auf etwa 700 beläuft, verhältnißmäßig geringe. Der 
hriſtusdarſteller Mayer erhält ſeine 1000 Mk., die Chorführer 
und Kaiphas je etwa 800 Mk., Petrus und Pilatus gegen 500 Mk., 
die Uebrigen im Verhältniß immer weniger, bis herab zum 
„Gockelhahn“, der baare 40 Mk. bekommt. Die Gemeindekaſſe 
von Oberammergau erhält den größten Theil der Summa. 

— [Haushaltungs: und Kochſchulen] find im Groß⸗ 
herzogthum Baden, wo bekanntlich ein Betrag zur Unterftügung 
dieſer Schulen vom Landtag bewilligt worden iſt, in fteter Zu⸗ 
nahme und weiterer Entwickelung. Selbſt in einigen Mädchen⸗ 
ſchulen wird Kochunterricht gegeben, doch weiß man freilich noch 
nicht, ob die Einrichtung ſich dort praktiſch erweiſen wird. — 
Eine ſehr zweckmäßig erſcheinende Einrichtung hat für ſeine Ar⸗ 
beiterinnen der Fabrikbeſitzer C. ten Brink in Arlen getroffen. 
Derſelbe hat bei ſeiner Fabrik eine ſogenannte Mädchenanftalt — 


Das Mädchen ſaß am Fenſter, wie gewöhnlich den gold⸗ ein Heim für Mädchen, deren 36 in einem Haufe unter Auſſicht 
blonden Kopf über ihre Näherei gebeugt. Moll Dill war nicht | wohnen, für 50 Pf. pro Tag Koſt und Vohſnung Reh 
da; doch auf dem winzigen Ofen ftand ein kleiner Topf mit ſowie eine Speiſeanſtalt für Arbeiter und ein vorzüglich einge: 
Thee und etwas Semmel, von der ſtillduldenden Tochter für dieſe richtetes Krankenhaus. In dieſen drei Anſtalten wird täglich 


; 1 75 „gekocht und in jeder Küche find jeweils zwei Mädchen als Koch⸗ 
aufbewahrt. Das enge, dumpfige Zimmer glich einem Backofen; ſchülerinnen. Jedes Mädchen bleibt vier Wochen in ar betreffenden 


draußen brannte die Hochſommer⸗Sonne erbarmungslos auf die 
Stadt hernieder — kein Wunder, daß Mercy in ſolcher Athmo⸗ 
ſpähre und bei ſolcher Arbeit blaß und abgezehrt ausſah. 


Küche und alle 14 Tage tritt ein neues ein, ſo daß immer eine 
bereits angelernte und eine neue Schülerin dle Kochfrau unter⸗ 
ſtützen und von ihr lernen. Glaubt ein Mädchen in dem vier⸗ 


Mercy,“ ſprach Fräulein Affry zu ihr, „Du ruinirſt Deine wöchentlichen Kurs nicht [ i 

17 cy. ich A L rn mir! 1 genug gelernt zu haben oder will ſie vor 
Geſundheit vollſtändig. Val iſt Deinetwegen untröſtlich; Du ihrer Berheirathung nochmals den Unterricht wiederholen, 5 kann 
ſchauſt aus wie ein Geſpenſt. Setz' Deinen Hut auf und komm ſte dies noch ein⸗ oder zweimal. Die Mädchen lernen dabei Alles, 


mit mir ein wenig friſche Luft ſchöpfen. Ich helfe Dir auch 
den ganzen übrigen Tag nähen, um das Verſäumte wieder nach⸗ 
zuholen.“ 

Mercy's bleiches Geſicht überzog ein Strahl der Freude. 


was für die einfache Arbelterküche nöthig iſt, im Krankenhaus 
auch noch beſſere Gerichte herſtellen. Da die Mädchen den ganzen 
Tag bei der Kochfrau verbringen, ſo wird in der Form der Unter⸗ 
haltung ein eingehender Unterricht und eine gründliche Belehrung 
über die Materialien, deren Verwerthung und deren Auswahl, 


„Sie find fo gütig,“ ſagte fie dankbar, „aber ich meine, ich | Ankauf und Beurtheilung hinſichtlich ihrer Güte und Beſchaffen⸗ 


ſollte es nicht thun.“ 


heit ertheilt. Auch die Wäſchebehandlung, das Scheuern und 


„Papperlapapp! Du mußt. In ein oder zwei Stunden Putzen wird praktiſch und theoretiſch in den Unterricht mit herein⸗ 


ſind wir wieder hier. 
fortmachſt.“ 


Noch immer zögerte Mercy, doch Fräulein Affry blieb feſt, erhalt en.) 


und ſchließlich brachen ſie beide auf. Die kleine humpelnde Frau 
und das Mädchen in ihrem ärmlichen Anzuge, mit dem ſchönen, 
blaſſen Geſicht und der edlen Haltung. Die alte Jungfer winkte 
mit ihrem baumwollnen Sonnenſchirme einem vorbeifahrenden 
Pferdebahnwagen, ſtieg mit ihrer Pflegebefohlenen ein und beide 
fuhren nach jenem, den Armen und Einſamen ſo werthen Platze, 
dem öffentlichen Park. 

In einer Zedernholzlaube ſetzten ſie ſich zuſammen nieder, 


Mercy, Du wirſt ſterben, wenn Du ſo genommen. 


— [Eine Million verloren und glücklich wieder⸗ 
Einem Herrn entfiel neulich auf der Reiſe von 
Frankfurt nach Wien durchs Coupeefenſter ein Täſchchen, das mit 
an gefüllt war, die über eine Million Franken repräſentirten. 

ſchnell giebt er das Nothſignal und der Zug ſteht. Er nennt 
ſeinen Namen, verläßt eiligſt den Zug, und geht ſeinen verlorenen 
Schatz zu ſuchen, den er auch glücklich wieder findet. Auf der 
nächſten Station zahlte er dann 30 Mark Ordnungsſtrafe wegen 
Stellung eines Eiſenbahnzuges. 


— [Eine neue Erfindung gegen das Schnarchen.] 
Der Grund des Schnarchens liegt nicht in einer Angewohnheit, 


denn Fräulein Affry konnte nicht weit 1 Einige europäifche | ſondern in der Schwäche der Gaumenmuskeln oder in krankhaften 


Sperlinge waren ihre einzigen Geſellſchafter. 
ringsum füllten die Luft mit ihren Wohlgerüchen. 
war von den letzten Regengüſſen noch friſch und grün, und in 
der Ferne ſtanden die Paläſte von Back⸗Bay, dem Hauptquartier 
der Boſtoner Ariſtokratie. Mercy holte tief Athem und blickte 
zufrieden um ſich her. 


Die Blumenbeete | Zuftänden des Halſes und der Athmungsorgane. 
Der Raſen ſtande hat der Erfinder eines neupatentirten Apparates Rechnung 


Dieſem Um: 


getragen. Seine Vorrichtung beſteht aus einem der Wölbung des 
Halſes angepaßten, vorzugsweiſe aus Gummi hergeſtellten Kiſſen, 
welches, beim Gebrauch mittels Bänder um den Hals befeſtigt, 
den Platz zwiſchen der unteren Kinnlade und der Bruſt ausfüllt, 
beim Schlafen das Herabfallen der Kinnlade, ohne zu drücken, 


„Fräulein Affıy fütterte einige Sperlinge mit Brodkrumen verhindert und fo dem Offenſtehen des Mundes und dem daraus 
Je 


aus ihrer Taſche. t bemerkte ſie, daß jene 


merkſamkeit Mercy’3 länger feſſelten als alles Andere. 


aläſte die Auf⸗ ſich ergebenden Schnarchen Einhalt thut. Das Kiffen iſt auf ſeiner 


äußeren, den Körper nicht berührenden Fläche mit einem Luftventil 


„Wie großartig fie doch ſind!“ ſprach endlich das Mädchen. verſehen, durch welches der Apparat beliebig mit Luft gefüllt werden 


Wie glücklich müſſen die Menſchen ſein, welche dort wohnen! 
Wenn eine arme Perſon — ich zum Beiſpiel — plötzlich zu 


kann. Bei ausgeblaſener Luft kann der Apparat zuſammengefalter 
in der Taſche getragen werden. — Ob's Hilft?! 


Reichthum, zu einem ſolchen Beſitz käme, wäre es nicht genug, geben F 


um vor Freude toll zu werden?“ 

„Mag wohl fein,” entgegnete Affry 
nur in Romanen. 
mein Kind?“ 


„ „doch fo etwas paſſirt 


Biſt Du eigentlich in dieſer Stadt geboren 5 


n darum rechtzeitig eine Begriffsbeſtimmung derſelben, die 
wir in einem Blatt für Frauen finden, allen Leſerinnen zu be⸗ 
denken. „Eine Kleiderſchleppe iſt: ein Schneiderverſuch zu einer 
erung in horizontaler Richtung, ein Staubbeſen 


bei trockener Witterung, ein Scheuerlappen bei naſſem Wetter, 


tine Trauerfahne um den verloren gegangenen Verſtand, ein Fuß⸗ 
abtreter für Böswillige und Unvorſichtige und ein Verdeckungs⸗ 
parat für ſchmutzige und löcherige Strümpfe“ ꝛc. 


Vom Büchertiſch. 

— Das „Magazin für Litteratur des In⸗ und Auslandes“, 
etzt „Magazin für Litteratur“, iſt nach Berlin verlegt und erſcheint 
ter der Redaktion von Neumann⸗Hofer. Das Programm ver: 
pricht vor allem „die jungen aufſprießenden Keime einer neuen 
nationalen Kunſt ſorgſam zu pflegen“. Der Juhalt des Blattes, 
welches ein vielſeitiges, alle Strahlen der modernen, geiſtigen 
Entwickelung ſammelndes Litteraturorgan ſchaffen will, iſt reich 
und bedeutungsvoll. 

— „Die Kunſt, für Alles, herausgegeben von Fr. Pecht 
(Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft in Münden, viertel⸗ 
jährlich 6 Hefte, Preis 3 M. 60 Pf.), überraſcht die Abonnenten 
auf den ſoeben beginnenden ſechſten Jahrgang mit einer trefflichen 
Nachbildung des berühmten Gemäldes von Hubert Herkomer „Miß 
Grant“, der Dame in Weiß, das ſo viel Aufſehen vor einigen 
Jahren erregte. Das Heft enthält überhaupt ausſchließlich Werke 
dieſes hochgeſchätzten Malers, darunter ſolche, die noch nicht ver⸗ 
öſfentlicht worden find, dann einen Bericht Dr. Schumanns über 
die Dresdener Aquarell-Ausſtellung, „Poveretto“, Novellette von 
Rudolf Presber, Perjonal: und Ateliernachrichten. 

— „Der Bars, fo nennt fi ein berliniſch-märkiſcher Kalender 
der für 1891 im 2. Jahrgang erſcheint. Der Kalender bietet in 
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lokalen Färbung und Eigenart eine reiche Fülle 
ie durch Ernſt und Gediegenheit ſich auszeichnen. 
Gedichte und märkiſcher Humor find im ganzen 
ders hervorzuheben aber iſt in dieſem 
z. B. die Berliner 
„Hoſen des Herrn 


ſeiner au&geprä 
von Beiträgen, 
Stimmungsvolle 
Bande verſtreut. 
ahre der reiche Schmuck der Abbildungen, 
e Illuſtrationen zu den 
Kalender koſtet in eleg. Leinwandband nur 
1 Mark (Berlin, Hans Lüſtenöder). 


— Die erſte Nummer der bereits angekündigten neuen Aus 
gabe der „Modernen Kunſt“ — das 


traßenbilder und di 


erſte Vierzehntagsheft — 
übertrifft alle Erwartungen, welche man an 
attes ſtellen kann. Zum erſten 
Facſimile⸗ 


iſt erſchienen und 
die Ausſtattung eines illuſtrirten Bl 
Male in Deutſchland wird hier der Aquarell⸗ 
Druck nach Pariſer Art angewandt und es läßt ſich ſagen, 
das deutſche Blatt den Leiſtüngen der Franzoſen in jeder Weiſe 
ebenbürtig iſt. Die großen Vollbilder „ 
die prachtvolle Extrabeilage 
wie die aberliebſten in brillanten Farben 
lus dem Circusleben“ und „Aus unſerem 
“And hier an erſter Stelle zu nennen. Die Kunſt⸗ 
d wahre Meiſterwerke des Holzſchnitts; beſonderes 
te das große Doppelblatt „Ein Liebesdienſt“ nach 
Der novelliſtiſche Theil 
Literariſche, Theater⸗, und Kunſtberichte 
die Leiſtungen der 
g von Rich. 


Auf dem Rennplatz“ und 
„Ein Wageſtück“, „Siegesbewußt“, 


von Richard Lotter, ſo 


—. 


Intereſſe dürf 
dem Gemälde von E. Bayard erregen. 
iſt daneben trefflich. 
bringen reiche Anregung und unterrichten über 
Die „Moderne Kunſt“ (Berlin, Verla 


Bong) erſcheint jährlich in 24 Heften zu 60 


91181 201 312 31 404 54 68 
71 610 87 950 1100] 
777 880 95172 | 
96011 43 1001 
27 301 61 419 84 529 40 
0 98173 [100] 337 L100] 75 402 


508 19900990 %%% % %%% 
Heute früh ½9 Uhr wurden 
durch die Geburt einer Tochter 
ſehr erfreut. (2067 
Milewo, den 6. Oktober 1890. & 
3 E. Niedlich u. Frau. 
. 9900999049 


Verein junger Kaufleute. 
Die ſlatutenmäßige [1691 
General⸗Verſammlung 


Donnerſtag d. 9. huj., Abdd. 8 Uhr, 
im Vereinslokale ſtatt. 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 
Tagesordnung: 
1. Beitritt zum Nord⸗Oſtdeutſchen Ver⸗ 
bande kaufmänniſcher Vereine. 
ahresbericht. 
aſſenbericht. 
Neuwahl des Vorſtandes und der 


Graudenz, den 2. Oktober 1890. 
Der 


9 


66 420 70 525 26 51 62 


101155 61 341 84 


2 . 91 
8109 31 65 88 | 317 19 81 512 64 [100) 629 41 74 7018 
417 16 648 84 714 63.185 97 
4 45 255 339 402 587 704 14 
5 87 507 798 L100] 926 
0 52 79 700 110208 17 83 434 738 58 63 92 [15 
) 981 80 96 | [2001 83 453 TI 77 638 813 70 900 
1000 69 206 | 065 97 113159 92 319 469 657 8 
331 500 90 93 902 538 8 
19054 126 | 271 417 87 601 14 2 
76 118149 1101 91 262 350 400 500 32 92 655 747 820919 
121068 94 188 211 313 54 459 1100) 
519 704 [200] 5 834 


— & a 
512 140 63 433 78 558 7 


73 933 [150] 61 


51.74 883 922 95 


68 672 778 923 [150] 


501 4 651 (100 
2 52 502 49 748 93 053 1 
6 66 [100] 821 62 982 1100 
1 92 601 882 901 ; 
131063 139 207 60 
5 63 82 797 (200 904 
342 51 561 660 825 978 

5337 [100] 437 53 76 645 738 
135337 556 91 600 1 1753 


759 [100] 901 36 96 1£ 


Sonntag, den 12. Oktober cr., 


3 Uhr Nachmittags, 
gedenken wir das (2117) 


Jahresfest 


32 368 433 626 701 23 
723 46 47 54 65 812 35 64 
20 76 617 59 61 64 711 87 807 
7 607 74 98 784 826 71 99 147019 

70 153 81 311 24 461 65 97 626 40 
149056 66 87 130 59 78 


508 606 29 817 153148 


Frauen-Bibelvereins 


in unſerer Kirche zu feiern. 
Feſtpredigt: Pied. Behrt aus Miſchke 
Bericht: Pfarrer Schallenberg. 
Alle Freunde des Reiches Gottes ſind 
zu dieſer Feier herzlich eingeladen. 

Gr. Lunau, 6. Ottober 1890. 
Namens der Mitglieder des Frauen⸗ 
Bibelvereins 
Schallenberg, Pfarrer. 


Schützengilde 
Strasburg Wpr. 


Das diesjährige 


Schlußſchießen 


der „Prinz von Preußen Schützenbräüder⸗ 
ſchaft“, verbunden mit (1711) 


Tintensehiessen und Tanzkränzehen 


u 7 die f geehrten ig 
reundlichſt eingeladen werden, findet N a 
55 des Wintercurſus 13. Oktober. Näheres 
Sonntag, den 12. d. M., durch die Brofpekte. 
im Vereinslokale ſtatt. Unentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
(8637) 


42 
221 321 59 405 31 505 24 6 
12001 20 37 51 443 58 13 40 617 755 81 
159108 23 52 207 7 


053 J 309,20 88 740 © 7 357 77 438 43 52 682 58 75 
53 | 798 949 


: 169062 409 57 ! 
31 829 93 
1 344 96 4032 84 496 598 x 44 
X 95 771 121 415 541 610 
79 146 60 76 26 388 58 80 588 605 11 720 [150] 
90 703 52 87 963 
803 958 84 171141 301 458 73 722 97 
64 757 810 73 88 924 28 
50 349 89 423 79 736 59 
1 647 879 960 170081 347 (100 
464 560 651 826 92 


81 
34 00 80 103 67 2 
180011 300 6 472 537 


71 703 95 829 974 81 [100) 181094 


3 216 17 08 314 59% 


1 38 8 97 88119 85 96 281 318 72 448 51 
749 844 979 959 189158 88 251 436 527 36 53 600 69 83 701 &8 
90012 127 214 47 es 468 70 82 
98 18 29 110 35 238 
107 14 [100) 240 353 55 425 50 634 720 


21 52 101010 108 385 419 592 636 711 
103085 117 20 42 53 2 
ES 


97379 426 73 685 719 51 892 


60 

625 1300] 736 90 0 
111157 98 222 38 
428 44 62 603 63 791 98 995 
174 202 312 437 66 568 


51501 
116070 103 32 275 440 62 629 740 
216 24 80 352 C8 74 461 583 89 097 755 73 [100] 83 
87 693 781 601 912 94 


H. Thiel. Schattat. Schroeder. Selle. 
. — 
Ver ding. m d 

Die Lieferung pon 1000 cbm Tflaſter:]. Der freihändige Holzver⸗ 
* 75 = Dan ie: 00 kauf in der Gutsſorſt Grof 
Pirklitzj⸗Stangenberg ſoll öffenſli } 2 2 

cn Den a e Le a 5 a Die 
und ſteht bierzu ein Termin au erſte öffentliche Holzverſteigerung 
Montag, den 20. Oktober d. lie im Monat November ftatt. 


Vormittags 10 Uhr 
in dem Amtszimmer des Unterzeich⸗ 


5 [150] 8 85 287 


2 20 33 53 555 602 34 45 788 
206 [100] 40 483 740 804 5 64 82 910 41 1200 
12730 517 42 65 80 626 84 820 [100] 
474 521 738 908 129153 288 349 


373 411 13 550 614 73 87 750 [100] 80 
2381 538 74 773 [100] 80 
49 249 539 608 5 

09. 1 5 


3 


1 3 

124 81 311 53 [100] 4 
394 [150] 597 603 25 30 [1 
656 86 95 618 23 98 770 954 

140235 309 [100) 73 97 495 538 66 718 42 8930 1411 
14 125 45 [100) 69 
151910 243084 95 301 76 [100) 
1011 52 68 172 371 408 [100) 59 
) 97 670 78 734 817 110) 2 85 
62 318 297 543 90 628 708 28 #1 
140071 97 11001 


3 
9 900 4 139278 421 36 57 


154108 47 69 200 354 431 
526 88 751 [1097 881 357 84 156097 
7 257007 78 [100] 157 92 95 
1101 53 68 1688111 87 40 322 56 480 554 [100] 
15014 230 319 59 610 94 746 80 53 

161028 11001 36 102 


313 89 488 516 77 736 


3.417 718 925 98 67001 ar | 67 
160094 10 220 348 91 548 [100] 665 723 

102013 88 185 218 332 405 [150] 69 664 E01 37 

163199 221 612 19 184132 361 82 435 605 16 9 711 72 822 67 

163000 120 221 313 90 428 590 996 

0 517 32 627 716 51 855 71 970 197061 165 % 

40 921 39 1380⁰̊ 208 344 535 689 732 


169028 M 153 [1 


Königsberg, 7. Oktober. Getrei de⸗und Saatenbericht von 


Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 


Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 127. 
28pfd. 186 Mk. (79 Sgr.), rother 126pfd. 187 Mk. (79½ Spr.), 
127pfd. 182 Mk. (77½ Sgr), 131pfd 188 Mk. (80 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unverändert, 112pfd. 
156 Mk. (62½ Sgr.), 122pfd., 123,24 pfd. 157½ Mk. (63 Sgr.), 
124pfd. 158 Wet. (63¼ Sgr.). 

Gerſte, Er unverändert, andere flauer. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 114 Mk. (28½ Sgr.), 120 
Mk. (30 Sgr.), 121 Mk. (30¼ Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.). 

Erbfen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 130 Mk. 
(58½ Sgr.), 146 Mk. (65d Sgr.), graue 145 Mk. (65 / Sgr.), 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 122 Mk. (55 Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) feine unverändert, abfallende 
ſehr flau, 120 ME. (54 Sgr.), 124 Mk. (55% Sgr.), 125 Mk. 
(56 Sgr.), 126 Mk. (56½ Sgr.). 

Leinſaat flau. 


—— . — — 
1 2 A E = 
| Bali-Seidenfoffe d. 95 Pfg. sis 14.80 per 
Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto und zollfrei das Fabrtk⸗Depot A. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (609F.) 


Patante Rehktorſtelle. 

Zum 1. Januar 1891 wird die Rektor⸗ 
ſtelle an der hieſigen Stadtſchule vacant 
und ſoll zu dieſer Zeit neu beſetzt werden. 

Das Einkommen derſelben beträgt 
incl. kirchliches Einkommen und Dienſt⸗ 
wohnung ciica 2500 Mark. 

Pro licentia concionandi oder pro 
rectoratu geprüfte Kandidaten der Theo⸗ 
logie, namentlich ſolche, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, wollen 
ſich unter Einreichung der Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden. [1998] 
Willenberg, am 2. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Realprogymnaſium 


(2102) zu 


jenkau bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr beginnt Mon⸗ 
tag, den 13. October, 8 Uhr. Die 
Aufnahme in Schule und Alumnat er⸗ 
folgt im Laufe dieſer Woche durch den 
Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 

Danzig, den 6. October 1890. 


Direktorium 
der von Conradiſchen Stiftung. 


— ar 
Poſtfachſchule 
für die üflichen Provinzen 
Danzig, Frauengasse 34. 
Vorbereitung junger Leute im Alter 
von 15—24 Jahren für den Eintritt 
in den Pofldienſt als Poſtgehilfe in 6, 
9 und 12 Monaten gegen Mk. 60,—, 
Mk. 90,— und Mk. 110,— Honorar. 
Beginn des nächſten Curſus am 15. Ok⸗ 
tober. Proſpecte gratis. (1587) 
Dirigent: Gustav Husen, 
Poſtſecretär a. D. 


Coneessionirte Büdungsanstalt 
für Kindergärtueriunen 


von Frau Clara Rothe, Thorn, 
Breiteftrafte 51, 
I. u. II. Klaſſe, halbjähr. Curſus, bildet 
Kindergarten⸗Leiterinnen und Famjilien⸗ 
Erzieherinnen n. Fröbel. Schülerinnen 
erhalten nach vollendeter Ausbildugg 
auf Wunſch entſprechende Stellung. 
Nachweis mäßiger Penſion. Beginn 


eee 


Vorſtand, 


unſeres 


Programm: gärtnerinnen. 


1. Anfang des Schießens 3 ¼ Uhr. . ee 

2. Anfang des Tanztränzchens 8 Uhr. 2 Den geehrten Beſitzern der 
Auch Nichtmitgliedern iſt der Eintritt ö Ur 

bedingungsweiſe geſtattet. 


Der Vorſtand eine Molkerei 


= gegend von Leſſen hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich in Leſſen 


Lipinski. Lamparskl. 
at — He errichtet habe und bitte um Lieferung 


von Wis Fiexinger. 


Die Forſtverwaltung. 
(ue Dachweiden, Dachſtöcke und 


Die Bedingungen werden vor dem 
Termin befannt gemacht. ca. 100 Meter Buxbaum 


D r > er 3 verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. [1899 


Bei dem hieſigen ae Ein Baukgut 


die Stelle eines 


Expedienten (ca. 48000 M.) unterm Koſtenpr. fehl, 
EA 1 *. 1 51 Re zu verk. 6. Pietrikowskl, Thorn. [1241 
Schulbildung beſitzen und mit den Ge ST TG mache hie ergebene Anzeige, 
ſchüften der landräthlichen Verwaltung, daß dch die Ne rn dil Be Min’ 
insbeſondere auch mit der Bearbeitung dom Nittergutsbeſitzer Herrn Wende 
von Militärſachen vollkommen vertraut and für eigene Nechnun übernommen 
ſein e tn lc me — 5 8 
elbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 01 F 
und von Zeugnißabſchriften, ſowie unter Kick Pag 85 ee 
a oe . ee Erd nme Herr Drews in Zngilloblot beauftragt, 
ei dem unterzeichneten Landrathe melden. diefelben Kauflieb ; — 

) bhabern 10 zeigen 


nahe gr. Stdt., 1380 Mg. nur Landſch⸗ 


habe. (2414) 


ne eh 5 1 1809. event. Kaufverträge abzu chließen. 
gez. Dumrath. 6 Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
A 5 ſam, daß Wirthſchaften von 150, 168 


Meine Ehefrau Juſt ine Freitag and 50 Morgen mit Gebäuden und 
hat mich böswilliger Weiſe verlaſſen; Inventar zu haben find, Bedingunges 
ich warne daher Jedermann, fie aufzu⸗ wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad; 


elnurich Freitag, miniſtrator Drews in Zan lloblst 
elle is Schönste, Louis Kronbeim, amol in 
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13 e 


m m ' 2 wre ae ee A 


Rektor⸗ 
vacant 
verden. 
beträgt 
Dienſt⸗ 


lerinnen 
Sbildugg 
Stellung. 

Beginn 
Näheres 


Kinder⸗ 
(8637) 


— 


zern der 
hiermit 
1 Leſſen 
ei 
Lieferung 
zer. 
volzver⸗ 
Groß 
„Die 
igerung 
er ſtatt. 
tung. 


ke und 


baum 
er. [1869 


ut 


Landſch. 
upr. ſchl. 
rn. [1281 
e Anzeige, 
illobloet 

Wend⸗ 
rnommes 


niniſtrater 

ſeauftragt, 

igen 

ßen. 
aufmerk⸗ 

150, 10 


notichim 


eine Anzahl Eber sk res 


In Oſtas ewe bei Thorn ſiehen] Ein Cigarren⸗Geſchäft 


ſofort oder p. 1. Jannar 1891 zu ver⸗ 
kaufen. Günſtige Bedingungen Laden⸗ 
miethe 650 ark jährlich, Gef. Off. 
unter 101 an die Oſtdeutſche Zeitung 
Thorn erbeten. (1574) 
Auf ein Grundſtück werden 
9000 Mark 
zur 2. Stelle (vor 27 000 DR.) per ſofort 
oder 1. Januar geſucht. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1971 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein dei Engros⸗ Händlern gut 


der mittl. Norkſhire⸗Ract 


6 Monat alt, ſchön entwickelt nach Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. (1901) 


Zum Verkaufe des den Kaufmann 
Wollmann ſchen Eheleuten in 
Röſchken gehörenden Grundſtücks Lau⸗ 
tenburg Nr. 189, welches aus 2 Wohn⸗ 
häuſern mit Einfahrt, Hofraum, Stal⸗ 
lungen, Garten und Zubehör beſtebt 
und in lebhafter Straße belegen, auch 
zur Geſchüftsanlage geeignet iſt, ſteht 


Bau⸗ und Möbel⸗, auch 
Winterarbeit bei 3. 
Tiſchlermeiſter, Culmſee. (1787) 
Ein Gärtnergehilfe 
wird von ſofort gewünſcht. [1962] 
hwalkowski, Kunſtgärtner, 
Montig p. Naudnitz. 
Tüchtige 


11865 


eingeführter Agent wünſcht ein leiſtungs⸗ & 
am 10. Nevember d. J., fabiges Haus in . 2aeftpreuft. Eiſendreher 
Vormittags 10 Uhr, Schweizerkäſe für Hamburg erhalten bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 
in meinem Büreau Termin an. zu vertreten. Offerten unt. ©. 7082] ſchäftigung. R. Kloſe, 
an die Annoncen ⸗ Expedition Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Die eee werden in 
meinem Bürcau mitgetheilt. (2054) 
Lantenburg. im Oktober 1890. 

Arkowski. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Nahe bei Löbau, wo ſich Gym' 
naſium, Meierei und Seminar befindet, 
iſt ein ? 


Gruudſtück 


von 230 Mrg. Weizenboden, mit leben⸗ 
dem und todtem Inventar vollſtändig 
wegen Altersſchwäche preiswerth zu 
verkaufen. Nur 3¼ % Landſchafts⸗ 
ſchulden. Offerten werd. briefl. unter 
1829 durch die Exved. des Geſell. erb. 


Zwei Niederunger (1360) 


Grundſtücke 


3 u. 4 Hufen kul. groß, durchweg Wei⸗ 
enboden und Wieſen mit complettem 
Inventar und Einſchnitt, vollſtändige 
(beinahe neuen) Wohn: u. Wirthſchafts⸗ 
ebäuden an der — belegen, eine 

eile von der Bahn und Zuckerfabrik 
entfernt ſind Familienverhältniſſe halber 
unter günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth folort zu verkaufen und zu über⸗ 
eben. Hypotheken feſt. Näheren Be⸗ 
ſcheld ertheilt die Exped. des Mewer 
„Wanderer“ zu Mewe auf Anfragen, 
aber nur an Selbſtkäufer. 


— 


Fur gefl. Beachtung! 


Vorzügliche Landgüter. darunter 
Ritter⸗ und Adl. Güter, Höfe, Gaſt⸗ 
höfe, Gaſthäuſer, Mühlen mit Stück⸗ 


Heinr. Eisler, Hamburg. (2056) 


— 5 = — Tilchtige St > 
Ein Reiſender üchtige Schmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäſtigung 
der die Provinzen Oſt⸗ u. Weſtpreußen, Maſchinenfabrik A. Horſtmaun 
Pommern und Poſen mit Erfolg be⸗ 927 Preuß. Stargard. 


1 8 1315 F Ba 
a nmirte Weirhanilung, L. Geſellen und 2 Lehrlinge 
eis gene Wen und, ee fe En 

welche obige Provinzen feit jahren - 1a 
dauernd bereifen läßt, zum 1. Januar f. R. ö 
bei hohem Gehalt, feſten Speeſen und — . EEE 
Proviſion geſucht. Bewerber werden 
erſucht, ihre Offerten unter A. B. an 
Rudolf Moſſe in Berlin SW. bis 
zum 15. Oktober d. Js. niederzulegen 
Für einen ſiebenjährigen Knaben ein 
Lehrer (2074) 
in geſetztem Alter möglichſt von ſofort 
geſucht. Off. unt. Nr. 100 poſtl. Mogilno. 
5 Ftellenfuchende jeden Berufs 
plaicrt ſchnell Reuters Büreau 
in Dresden, Maxſtraße 6. (592t) 


0 + 

Ein ült. Materialiſt 
verheiralhet, kinderlos, ſucht eine Com⸗ 
mandite oder ein kleines Reſtaurant von 
ſofort oder ſpäter zu übernehmen. Caut. 
kann geſtellt werden. Offerten unter 
Chiffre A. S. Poſtſtation Ponſchau. 


Ein junger Maun SR 
Materialiſt, flotter Expedient, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, welcher auch mit 
der Deftillationsbrande und einfachen 
Buchführung vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht per 1. Slovbr. 
d. Is. dauernde Stellung. Gefl. Off. 
unt K. G. 600 poſtl. Mrotſchen erb. 


[1961] p. Reichenau Oſtpr. 
Ein gut empfohlener, verhetratheter 
evangel. Schmied 
der einen Burſchen zu hallen hat und 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 
Zeugniſſe bedingt. (1053) _ 
Jakunowen p. Angerburg, ſucht 
von ſoſort oder 25. Oktober einen tüch⸗ 
tigen, ſolieden, unverheiratheten mit 
guten Zeuaniſſen verſehenen (1847) 


a 
Brenner 
welcher auf Wunſch nach beendigter 
Brennperiode in der Wirthſchaft Ver⸗ 


gutmüllerei, Material⸗ und Deſtilla⸗] unt — Dr det 
fionsgeſchäfte (Broving , Welyreupen) Einen tüchtigen, foliden (2017) rn enen g. 
ie ya . Gehilfen Em tüchtiger, nüchterner (1786) 


Danzig), habe ich zu verkaufen an Hand. 
Darunter ein Haus, vorzügliche Lage 
(Rechſtadt), worin feit 20 Jahren ein 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft mit beſtem 


ſuche per ſoſort für mein Materlal⸗ 
05 „ findet 4 gutem a von a 
g . ini cr. dauernde Beſchäftigung. u 
Erfolg betrieben worden, iſt Umflände| EEE HHnoo0H60090000@@R würde die Ziegelel ee ug 
halber billig bei 5000 Mk. Anzahlung 2 Zum fofortigen Eintritt wünſche 5 Dom. Alt⸗Janiſchau b. Peſplin Wpr. 
A verkaufen. Hppotbekengeld feſt 4%. # für mein Manufolturwaarengeſchäft Sl Dam 1. November cr. ſuche ich für 
4. 1 ae genen tücht. Verkäufer 2 die, von der Mühle 1 Stunde entfernt 
— ar > bei hohem Salair zu engagiren. liegende Forſt, einen 11967 


S. Michalowski, Johannisburg. = Bina: & 
0 zuverläſſigen, nüchternen 
Regimenter 


2 2 
5 
Ein Commis welcher ſelbſtſtändig das Auslängen von 
kann in mein Manuſaktur⸗Waarcn⸗Ge⸗ | Kiefern ⸗Rundpßlzern ausführen kann, 
ſchäft ſofort eintreten. 11935] bei 75 Mark Monatsgehalt, bei freier 
B. Kirſtein, Gilgenburg Oſtor.] Wohnung, ohne Familie. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ Daten Beugniffen fieht entgegen 
lations⸗, Weins und Cigarren Geſchüf. Bahnb. Peet cen Peper 
ſuche ich p. 1. November cr. einen mi Goerke. | 


der Buchführung vertrauten 11799] 1 —————— — 
[ . Zum 1. November cr., ſuche ich für 
Commis das Sägewerk einen nüchternen 


ſowie einen kräftigen Lehrling zum zuverläs je ÄNWEISER, 


ſofortigen Antritt. 
Max Markowitz in Strelno. u 
en — — ——  — welcher das Sorten und Stapein der 
Blöcke und Bretter, ſowie die Müßhlen⸗ 


— von 12 nr. erſten 
Neſtauration mit beſtem Erfolge betrie⸗[ jungen Mann für mein Material: ar bei ee Hr 
ben wird, ſich auch zu jedem anderen und Eiſengeſchäft, in letz erem voll- ee ee 
kaufmänniſchen Geſchäft eignet, bin ich ſtändig vertraut. Perſönliche Vorſtellung hnittlich 9,50 bis 3 Mark 7 
Willens bei geringer Anzahlung zu ver⸗ bevorzugt. (1855) Auck finden fleißige Arbeiter, w lch 
kaufen. Frau Mathilde Schenk. A. Scheffler, Mohrungen. ſchon 8 Sügewerlen * e de 
Eine inmitten einer Garniforftadt Suche zum ſofortigen Eintritt in] Accordlohn gute Beſchäftigung. 

Oſtpr. gelegene mein Geſchäft zwei tüchtige Freies Untexkommen ohne Familie 
im Arbeiterwohnhaus. [1968] 


Waffermühle 


junge Leute 
welche der polnischen Sprache mächtig 
mit ausreichender Waſſerkraft, Walzen 
ſtuhl, Sichtmaſchine ꝛc., guten, maffiven 


und mit der Manufacturs und Confec⸗ 
tions⸗Branche vollſtändig vertraut ſind. 

Gebäuden, iſt Umſtände halber unter 

ſehr günſtigen Bedingungen billig zu 


Nur ſolche junge Leute, welche tüchtige 
Verkäufer und bereits längere Zeit 
perkaufen. Näh. unt. Nr. 1906 durch 
die Exp. des Geſelligen. 


anderweitig thätig geweſen find, haben 
Mein in Schöneck Wpr. 57 


den Vorzug auf längeres Engagement, 
14 0 — 
Grundſtü 


da ich auf mehr Gehalt nicht anſehe. 
450 Meg. groß, bin ich Willens. Todes 
(1969 


Zieglermeiſter 


(999) 


Kunde 


führ Brauer 


in Stadt v.40000 Einwohn., m. 3 


Br * 


4 
feft., groß. Kundſchaft, iſt weg. 


Tod des Beſitzers ſehr billig © 
verkäuflich durch 1365) f 
E. C. Boehnke, Marienburg fe 


Mein in Neuen burg in der Kloſter⸗ 
ſtraße, nahe der evanzeliſchen Kirche, 
2042) 


belegenes 

BR Grundſtück EM 
beſtehend aus Wohnhaus und Stall mit 
Ausſpannung, in welchem bis jetzt eine 


— 


Dampfſägewerk⸗Verwaltung 
Bahnh. Dür an b zen 1. Poſen. 
derke. 


Ein evangl., unverh, ſolider und 
zuverläſſiger 
Nechnungsführer 
mit guter Handſchrift, der mit einer 
guten, einfachen Buchführung, ſowie mit 
den behördlichen Correſpondenzen vertraut 
iſt und die Speicherverwaltung übers 
nehmen muß, findet von ſofort oder 
15. Oktober cr. Stellung in Friedeck 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Wpr. 
[Gthalt 700 Mek. jährlich, freie Station 
ohne Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 
auf Wunſch noch gefl. Briefſendung 
der Zeugniſſe. 1994) 
Die Ad minifiration. 
In Oſtaszewo bei Thorn iſt die 
zweite Inſpektorſtelle 


Max Fiſcher, 
halber zu verkaufen. 


Manufactur⸗ und Confcctions⸗Geſchäft, 
Alenſtein. (2055) _ 
Ein tüchtiger Gehilfe 
Frau F. Rennwarz, Schöneck Wyr. 
1 gr., faſt neue holl. Mühle mit 
Windroſe, 2 franz. u. deutſch. Gange, 
neuen Geb., 10 Morg. gut. Land und 


findet ſofort dauernde Condition bei 
G. Wullig, Uhrmacher, Oſterode Oſtpr. 
Tiefe, gute Mahlgegend, an Chauſſee 
u. Bahn gel., iſt bill. m. wenig .n 2 
Hoff- 


Hält. lücht. Zuchhindergehilfe 
zu verkaufen. Zu erfr bei & 


der auch das Abzählen von Zeitungen 
zu beſorgen bat, wird zum baldigen 
mann, Schneidemühl, Neuer Markts. 


Antritt geſucht. Stellung dauernd und 
gut bezahlt. (2024) 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe, 


Anderer Unternehmungen halber iſt Er; aner eile ſofort zu biſetzen. 9 
dan fofort ein ſchöns (2.8 Ein tücht. Müllergeſelle e Malle Ir 


findet bei gutem Lohn Stellung in 
Mühle Neumühl Kreis Oletzko. 
Suche von ſofort einen Lehrling 
Geſellen für dauernde 

(2035) 


Grundſtück 


mit 40 Mrg. gutem Boden, ſchönen neuen 
Gebäuden, in der Nähe von Graudenz 
bei gering. Anz. z. verk. Off. w. briefl unt. 
2082 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gaflhaus⸗Perkauf. 


Ein Gaſthaus mit 10 Mr. Land, 
Geb. maſſ. i. .. g. 
geht durch den Ort, ſoll b. e. Anzahl. 
auch u. 5000 Mk. ſofort verk. werden. 
Offerten bitte an M. Wieczore c, 
Biſchofswerder zu richten. (1839) 


Inſpektor 
mit letztjährigen, guten Benaniffen wird 
von ſofort in Podlaſſen p. Warten 
berg gebraucht. Gehalt 300 —450 DIE 
nach Leiſtung. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 
Geſucht ven ſofort ein erfahrener, 
ſelbſtſtändig wirthſchaftender 
Juſpektor 
für ein Gut Ma 


Bean 

eſchäftigung. 

J. Ruchne Böttchermeiſſer, 
Borchersdorf bei Soldan Oſtpr. 
Eim tüchtiger 205 

Sattlergeſelle 

pi ſofort Stellung beim Sattler 

aſohelewski in Strasburg Wypr. 


findet ſogleich Stellung. 
mit Gehaltsanſprüchen unter R. Nr. 50 
poſtlag. Rieſenburg erbeten. (2043) 


Böhmfeldt, zunͤchſt 
1. November in dauernder Stellung bei 
einem Anfangsgehalt von 400 Mk. auf 
700 Morgen geſucht. 


Conradswalde b. Biſchofswerder. 
In Paulshof per Culmſee it von 


Maſchinenſchloſſer und | 


mit 300 Mark zu beſetzen. 

Für ein Brennereigut in Weſtpreußen 
wird ein anſpruchsloſer, verheiratheter, 
nicht zu junger 


geſucht, der tüchtig in ſeinem Fach und 
den Leuten gegenüber energiſch iſt. 2 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2965 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 
Ein jelbittbätiger und zuverläſſiger 


zum ſofortigen Antritt bei 300 Mark 
Gehalt und freier Station geſucht in 
Pomehlen b. Schnellwalde Opr. [2069 


ſucht von ſofort Stellung auf einem 
Gute Oſt⸗ oder Weſtpreußens zu feiner 
weiteren Ausbildung. Geh. nicht bean⸗ 
ſprucht. 5 
Off. unt. W. L, poſtl. Neuenburg 
Weſtpr. erbeten. (1970) 
Die Wirthſchafterſtelle in 


Hoffteiner oder Schweizer, der Erfahrung 
in Rindvieh⸗ und Schweinezucht beſitzt, 
findet vortheilhafte Stellung von gleich 
oder ſpäter in Kontken p. Mlecewo 
Kr. Stuhm. 


zu Martini. (164) 
Einige Deputanten und 


mit einem Scharwerker finden zu Mar⸗ 
tini Stellung in Suzemin bei Pr. 
Stargard. 
Zum baldigen Antritt ſuche ich einen 
tüchtigen, nüchternen, verhtiratheten 


in Stuthof, Kreis Kulm. 
Arbeiter 
finden beim Ausnehmen der Zuckerrüben 


lohnende Beſchäftigung in Annaberg 
bei Melno. [1785] 


Jwei Buchbinderlehrlinge 


können bei mir eintreten 


Offerten m. Zeuguſſſen ſieht entgegen N 


eee | Font map 
Anſtreicher b ih mit A ſſchein Kr. 2053 dr 
geſucht. Job. er; (1904) die Erpedition a Gelten — 


Ein älterer, erfahrener 
Wirthſchafter 


Ein erfahrener, euergiſcher. einf. 
Wirthſchafter 


unverheirathet, wird zum 


(2059) 
Schönlein, Major a. D. 


fort die 2047 
Wirthſchafterſtelle 


In 


ſpeetor 
Off 


Wirthſchafts⸗Inſpeetor 


Ein gebildeter junger 
Landwirth 


Familienanſchluß gern gef. 


Wiederfee iſt beſetzt. 
Ein tüchtiger 
verheiratheter Mann 


Auch ein verheiratheter Kutſcher 
(1649) 


verheirathete Knechte 


(2046) 


Kutſcher. (964 


Landrath Schultz, Neidenburg Oſtpr. 


Kuiſcher geſucht 
(2068) 


Einen Lehrling 


fürs Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſucht 
von ſofort Simon Löwenſtein, 
Barten. 


Suche zum ſofortigen Üntritt einen 


(2015) 


Lehrling. (1995) 
H. J. Goldſchmidt, Filehne, 


A) 
Eitenfurzwaaren:, Glas: u. Porz.⸗Handl. 


8029] 

S. Woferan, Roſenberg Weſtpr. 

Für unſer Tuch⸗, Manufaktur ⸗, 
Herren⸗ und Damen ⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir ſofort ! (170 ) 

einen Lehrling 

unter coulanten Bedingungen. 

M. Michalowitz & Sohn, 

Brieſen Wpr. 


Kl. Czuſte einen ordentlichen (2048) 
Gärtuerlehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Meldungen find zu richten an Gärt⸗ 
ner Otto Sterkler. 
Für mein Kolonjalwaaren⸗ u. Deftile 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Bedingung. Carl Trauſchke, 
(2049) Culmſee. 


“2 Lehrlinge 
ehrumge 
achtbarer Eltern, polniſch ſprechend, ſuche 
per ſofort für meine Material⸗, Deſtil⸗ 


lations⸗ u. Eiſenhandlung, en gros & en 
detail, und Hotel [1803 


A. Kruezynski, Czersk Weſtpr. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
einen Lehrling 

mit nöthiger Schulbildung 

(1820) Jacob Lewinſohn. 


Für mein Colonialsgaren⸗ und Deſtil⸗ 


2 


ſucht per ſofert für 


Eine tüchtige, flotte 


Poln. Sprache anſprüchen erbittet 


Damen, welche das Seminar in 


Marienwerder beſuchen wollen, finden 
daſelbſt (1801) 


Pension 


bei Sanitätsrath Dr. Kosgler, 
Poſtſtraße 462. 


einen neunjährigen Knaben 


Für 


wird als Penſionsgenoſſe ein Gymnaſial⸗ 
fegtaner aus guter Familie zu Oſt 
nach Elbing geſucht. 
der Schularbeiten 

männlicher Leitung, vorzüglich geſunder 
Aufenthalt mit Garten und ſehr Käftiger 
Verpflegung für 600 Mark. Meldungen 
1 richten an die Expedition des Ge ; 


Oſtern 
Beaufſichtigung 


unter energiſcher, 


elligen unter Nr. 2060. 


2—3 Knaben oder Mädchen 


ER gute und billige Penſion bei 


1944) Fran Minna Möbring. 


Zu erfragen Schuhmacherſtraße Nr. 11. 


Ein junges Mädchen mit der 


dopp. Buchführung vertraut, Zeugniß 
zur Seite, ſucht von ſofort oder 1. No⸗ 
vember Stellung als 


Kaſſirerin 


Meld. werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2077 durch die Expedition d. Gef, erb. 


Eine geprüfie, muſikaliſche (2058) 
> i 


Lehrerin 


wird bei beſcheidenen Anſprüchen für 
3 Mädchen, Alter 6 bis 11 Jahre, zum 
1. November geſucht. 


Schäfer, Scharſchau 
b. Schwarzenan Wpr. 


Eine geprüfte, gut muſikaliſch gebildete 


Erzieherin (2009 


mit beſcheid. Anſprüchen w. f. 2 Mädch. 
3. 15. Dfibr. geſ. Meld. mit Gehaltsf. 
erb. Frenzel, Kl. Tromnau (Poſt). 


1 tüchtige erſte Verkäuferin 


und 1 Lehrmädchen 
Modewaaren⸗Geſchäft 15 80535 
J. Herrmann, Schwetz a W. 
lde Mode d 
Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, fuche 
für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ u. Wriß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort. 


n-Ge (1850) 
H. Sobotker, Inowrazlaw. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 


Schuhwaarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
8 © 


Eintritt eine tüchtige (1812) 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Hohenſtein Opr., d. 4. Octbr. 1890. 
S. Holz. 
Eine tüchtige 
Verkäuferin 
evanzeliſch, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, mit Putzarbeit vertraut, 
wird für ein Manufactur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1732 
durch die Expedition des Gef, erbeten. 
Junge Damen (2075 
die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden bei Bertha Loeffler. 
Für mein Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
Magazin ſuche 8 (2079) 
ein Lehrmädchen. 
Bertha Loeffler. 
Zur Stluütze der Hausfrau wird em 
nicht zu (2080 
junges Mädchen 
moſaiſch, die in der Schneiderei gut bes 
wandert, wie auch im Geſchäft thätzs 
fein muß, bei einem Gehalt von 180 Mel. 
von fofert verlangt. 
Neumann, Markt 2. 


Eine Wirthin 


— vertraut mit Aufzucht von Kälbern 1 
Suche für Dom Wichorſee per] Federvieh, ſucht von bald Een 


(1955) 
Dom. Gunthen b. Rieſendurg. 


5 5 = 
Wirthin⸗Geſuch. 

Für meinen bürgerlichen Haushol 
ſuche ich p. 1. November oder ſofort eine 
durchaus tüchtige Wirthin, welche den 
Haushalt ſelbſtſtändig führen kann. 
2. Mädchen vorhanden. Offerten mit 
Zeugniſſen, Photographie und Gehalts⸗ 
Julius Liebon, 


Kaufmann, Dt. Krone. [1893] 
Geſucht ein anſtändiges, [1832] 


5 - As 
älteres Mädchen 
welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
einen kl. Hausßſtand ſelbſiſtänd. zu führen 
hat, da die Haus frau erkrankt iſt. Of. 

erbittet ſchleunigſt Parnow, 
Ober⸗Gruc zue 
Ein anſtändiges 8)” 
Mädchen 


er Sofort. | für Kinder wird bei hohem Lohn ver⸗ 


langt. S. Neumann, Markt 2. 


Zu Mortini d. J. ſuche ich eine er⸗ 
(2061) 


Iations-Sefcäft ſuche ich zum baldigen fahrene einfache 


Antritt (1963) 
1—2 Lehrlinge. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

F. Henne, Dt. Eylau. 


—— — 


Ein Laufburſche 


wolrd zum ſofortigen Antritt geſucht von 
(1922) Rudolf Braun. 


in Lau burſche 


gefuht, Jul. SAdel's Bash. (1941) 


0 Aab zn. 
Fran oder älteres Mädchen 
welche fertig kochen kann, auch mit 
Kindern gern umgeht. Meldungen mit 
Zeugniſſen und Gebaltsanſprüchen as 
Frau Pfarrer Korella, Schön 
da meran bei Jahlonken Ditpr. 
Stubenmädchen und Köchinnes 
können ſich melden bei (2083) 
Kampf, Oderthornerſtraße 4 


Eine Anfiwärterin be 6--7 DR. Ge 


3 


2 ; 87 in bat w. ſof Berl, Grüner 9, 2 Tr. 
Empfehleuswerſßſe Peaſian in! 1 rüner Weg 9, 2 Tr. 2 


Thorn in der Familie e. penſtonirten 


Eine Aufwartefran 


Offiziers Näheres durch Herrn Rechts⸗] kann ſich melden bei St. Grabewskz, 


anwalt Warda. Thorn (080) 


Oberthornerſtraße 18. IRB 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang 


Die zuerst eingerichtete, darum älteste Post- 


Ich werde mich am 14. Or 
tober in Lautenburg nieder: 
laſſen. 1800) 


fachschule in Westpr. ist die (1488) 


Pir. Senſtsche Anstalt in Schönsee. 
Dr. med. R. Schlee. Garantirte Erfolge. Zahlreiche Empfehlungen. Vollständige 
dul Arzt. Ausbildung in Telegraphie. 


5 * Pension und Honorar billigst nach Uebereinkunft unter 
Für Zahnleidende 


a den liberalsten Bedingungen. (Stundungen u. jährliche Ab- 
ist zu consultiren in 


4|schlagszahlungen nach bestandenem Examen!) Man wende 
Soldau 


Appolt's Hötel, am Freitag, 8 
den 10., und Sonnabend, den 11. 


October. (1094) 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


905 cl. Dereinshans 
Danzig, gr. Mühlengaſſe 7, 
bietet dem rei enden Publikum ſeine 


Zimmer, von einer Mark ab, an. (2030) 
Aeunaugen 


Dommerfhe Günſebrüſte 
Gothaer Cetvelatwurſt 

Frankfurter Bratwürſte 
Dresdener Appetitwürfe 


(auch zum Roheſſen) 


Delicate Wege 


(Kalbs zungen 
empfehlen 


F. A. daebel Söhne. 


Alle Sor fen! 


Kachel ⸗Oefen 


empfiehlt zu a: billigſten Preiſen 
die Ofenniederlage von . Penke, 
Töpfer, Kircherſtraße 11. [2087] 


Schöne Weintrauben 


pro Pfd. 25 Pf., find bis Ende Oktober 
täglich friſch vom Stock zu haben in 
Schötzau bei Rebden. (2045) 


Dameniuche. 


Offerire einen großen Poſten Damen⸗ 
kleidertuche doppeltbreit, alle Farben, 
Meter 1,10 Mark. Proben franko zu 
Dienften. 4. 3 5 


Bettfedern 


in neuer ES gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 0, 70 
Halbdaunen 1,00, 1 ‚25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1 75, 2.2. 25, 2,50, 2,75, 3, 


Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- U. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen-, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beinkleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Panutalous 

Plissé-Unterröcke 


empfiehlt in allen I. ößen 1 billigen 
Preiſen 2021) 


H. Czwiklinsk, 


zu Ausſtattungs Be 


Zuifcen Weinfellads 


Ausſchnitt pro Pfund Mk. 1,30, 
3 eupfehlen (2085) 


F. A. Gaebel Söhne. 
Ein Fenſterwagen 
ein Halbwagen 


r alt, ſtehen billig zum Verkauf. 
9410850 Albrecht, Parten werber. 


Einen noch gut erhaltenen 11891 


Verdeckwagen 


45 für Hotel, zum Ein⸗ als auch 


eiſpänner, ſucht per ſofort 
Kruczynski, Czersk Weſtpr. 
Em MNelief⸗Globns, gut erhaltene 
Wandkarten, darunter die von Brecher 
bearbeitete hiſteriſche Wandkarte von 
reußen, find zu verkaufen Graben⸗ 


aße im Kindergarten. 

Streichfertige 9 Firniß 

. ſ. w. offerirt billigſt 
Dessonneek. 


Lacke u 


sich nur mit Vorschlägen vertrauen vertrauensvoll an die Direction. | Ss zum Fri 


offeriren als Specialität: 


Piehfutter⸗ 
Dämpf⸗Apparake 


in ſolider Ausführung zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 


Proſpekte gratis und franko. a 


Wiederverkäufer gesucht. ; 


Weinblüthen-Duft 
von CARL JOHN & Co., Berlin 


verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein erfrischendes feines Aroma und ist 
ein liebliches Parfüm für das Taschen- 
tuch, & Flacon Mk. 1,00 u. 1,50, zu haben 
in Deutsch Eylau bei d. Penke, i in Rosen- 
berg bei I. Lenz, in Riesenburg bei F. 
Volkmann, in Soldau bei Doris Nolde. 


150,000 Mk. 4 


werden 9 in der 


IL Grossen Geld-Lolterie des 
Vater], Franen-Vereins, 
Ziehung be ſtimm 1 


u. folg. Tage. 
à Loos Mk. 3, ½ Looſe Mk. 1,50. 


Georg Joseph, güpenfte. 14. 


Porto und Lifte 30 Pfg. 


Für Brennereibefber! 


1 faſt neue, kupferne Maiſch⸗ oder 
Schlempepumpe für Maſchinen⸗ oder 
Handbetrieb ſteht billig zum Verkauf 
bei J. Triebel, Hammerſtein. (1276) 


achholder- 
Beeren 


offerirt 4950 


II. Hirschfeld, |: 


Johaunisburg Oſtpr. 
Für Braugerſte und Hafer 


zahle höchſte Breife, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Carl Beermann- Bromberg, 


und auch 
— 4 Elevatoren mit 
einer Stütze 

zum Preiſe 
von 450 Mark WE 
reſp. 400 Mk. 


leichteren Hand⸗ 8 


des bequenteren © 
Transportes. 


kann denfelben B 
. allein auf⸗ 
3 richten. 


Mehrere 100 mer zur Bepflanz 

v. Alleen, 2 bis 3 Mtr. Stammhöhe, 
u Trauereſchen, ſchön für Gräber: 
ſchmuck u. Solicäre; Obſtſtämme und 
Spalierobſtſt. jed. 0 großfrüchtg 
Stachel⸗, Johannis⸗ u. Himbeer⸗ 
ſtränch., Zierſträuch. in v. Sorten; 
Syringa schinensis in Hoch⸗ 
ſtämmen, ſowie Hyneinthen, Tulpen, 
Crocus zc. empfehlt 44 


die Handelsgärtnerei von 
J. Schiefelbein. 


3 im October 1890. 
b ich hiermit beſ. 3. Kennt: 
niß, da wenn in reifen u. 
in God lumen in den nur denk⸗ 
barſten Gegenſtänden lief., z. B. Chan⸗ 
nière, Schlummerkiſſen, Füllhörner, 
Cottl., Brantkränze u. Bonquets, 
wie Markartſtr. in verſch. Preislagen; 
desgl. ſind Topfpflanz. jed. Art, auch 
blühende, zu haben. Gemüſe über 
Winter halte vorräthig. 
Beſtellungen nach außerb. werd. ſaub. 
u. ſich. zum Selbſtkoſtenpreiſe verpackt. 
Indem ich bitte, mich mit Beſtellg. 
zu beehren, zeichne 
Hochachtungsvoll D. 0. 
Feiuſten 


Delikateß⸗Sauerkohl 


ausgezeichnete (1978) 


ocherbſen 


offerirt Alexander Loerke. 


Schleſ. Dauer: Zwiebeln 


in ſchöner, mittelſtarker Waare, a Ctr. 

4 Mk. — Bahn hier, verſendet gegen 
Nachna (1517) 

Moritz Kaliski, en 

Ich ſuche ſolort 

zwei Schaufenfter . 


mit Jalonſieen 


wo u auch Glasthüren, zu kaufen. 


achemſte in. Leſſen. 


| 8 N Kirsch- und X 


© | geringften zu beſchädigen. 


Erſtere haben | 8 
den Vorzug der 1 


habung und & Ä 7 
Dachſteine und 


Eine Perſon 5 er 


der Preuſtiſchen Mousrchie. 


IV. Weseler Kirchbau- Ziehung am 6. Noubr. d. 3. Keine Ziehungsverlegung. 


Eeld-Lotterie. f, 40000. 10000 H. 5000 uv 


Loos E nur 3 Mk. A "30H, ie re F. A. Schrader, Hannover, 


In Graudenz zu Gaben bei: J. — — 15, — Kauffmann, Langeſtraße 13 In Jablonowo bei: — — 


Prachtvolle ungariſche 


Kurweintrauben 


friſche Treibhaus⸗ 


Ananasfrüshte 


Blumenkohl 


empfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Bis zum Frühjahr vorrüthig, vorräthig, delikater 


De 


Maſchinenfab rik 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck J 
Seim (Speiſebonig) 50, Futterhonig 50, 


in Scheiben 65, Bienenwachs 125 Pf.; 


l. Keſſelſchmiede (211) 


Poſtcolli geg. Nachn., en gros billiger. 

Nichtvaſſendes nehme umgeh. frco. zurück. 
E. Dransfeld’s Imkereien, 

(1584) Soltau, Lüneburger Haide. 


MR 


Beſten friſchen co; 


Himbeer - -Syrup p 


(reine, mit 
a En empfiehlt 


; Pretzell KON 
OR (Inh, P. Monglowski) 208 
Ka Danzig, Heiligegeiſtg S 


Tapeten u 


von 15 Pf. an offerirt B. Dessonneck. 


| Bweirüder a. Elevatoren 


Ganz unübertrefflich 


arbeiten meine [2031] 


Rübenheber 


D.⸗R.⸗Patent, beſonders jetzt bei feſtem 
Boden, zweiſpännig 4 bis 5 Morgen 
pro Tag, ohne die Rüben auch nur im 
Zu haben bei 


120 000 
Manerſteine 


außerdem 


aller Dimenſionen in bekannter 
vorzüglicher Qualität ſind 
ab Ziegelei od. ab Chauſſee, 
oder von November an, eventl. 
ab Bahnhof Strasburg 
verkäuflich. (1836) 
Dom. Sloszewo 
pr. Wrotzk. 


Mauerlatten 
in verſchiedenen Stärken, habe ſehr billig 
ab Bahnhof Sedlinen oder Weichſel⸗ 


Ufer Groß Nebrau zu verkaufen. 
— Gr. Rebran Wpr. Treuchel, Gr. Nebrau Wpr. 2073 


R 
er 0 (1366) * 
Sthülpflüge N 


ſehr gut arbeitend, find we en . 
b Beſchaffung von Ventz kr“ 


0 


Normalpflug ſehr billig ver⸗ 5 


\ 


kd Beil: Een wird be⸗ 8 
C. Boehnke, 
Marienburg. 


geben. 
. —— LDL: 


Dauerzwieback 


empfiehlt (2089) St. Grabowski. 
3 Balzen bei Oſterode fiehen 


fette Kühe und 
1 fettes Schwein 


zum Verkauf. Daſelbſt findet zu Mar⸗ 
tini d. J. ein 


brauchbarer ei 


Stellung. 


Meißner Eber⸗ 


u. Sauferkel 
in Knappſtädt b. Culmſee verkäuflich. 


Hühnerhund 


(Rüde), age lee Kreuzung, 
im 4. Felde, mit e ey ver⸗ 
käuflich zum Preiſe von 50 Mk. Off. 

werden irie. mit Auffchrift Nr. 2044 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gr. Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


Provinzialſtadt ein recht 
ſ[wohlſchmeckendes 


Kleiuster Treffer 30 Mark. 


is 


Dauerzwieback. 


Mache hiermit die ergebene Mit⸗ 


(2086) theilung, daß ich mein Recept zu Dauer⸗ 


zwieback nur Herrn Grabowski 
abgetreten habe. (2088) 
ie von Hrn. Nowack als echt annon⸗ 
cirten ſind nur eine ungelungene Nach⸗ 
ahmung. Ich begreife überhaupt nicht, 
wie Herr Nowack dazu kommt, vorm. 
„Baumgärtner“ zu zeichnen, da ich ihn 
dazu nicht autoriſirt habe. 
Hochachtungsvoll 


E. Baumgärtner. 
Weiße 


Bohnen 


jedes Quantum, kauft zu 
höchſten Preiſen (83) 
F. W. Knorr 
Culm Wpr. 
Ein gebrauchter (2063) 
Bierapparat 
und eine noch gut erhaltene 
äſcherolle 


ſtehen bei Herrn Hotelbeſitzer Baum? 
bach in Dt. Eylau zum Verkauf kauf. 


% Eine ſehr rentable (839) 25 
Gastwirthschaft 

* verbunden mit regem Fremden⸗ 2 
verkehr, mit voller Einrichtung, % 

2 Pferde u. Wagen, in einer klein. 22 
Stadt m. Bahuverbindung u. 

% Waſſerſtr. fol Umſtändehalber x 
preisw. verkauft werd. Off. werd. 
briefl unt. 839 durch die Exped. 

% des Geſelligen erbeten. 


REREERERRRHR 
Kraukheitshalber 


beabſichtige ich meine beid. Beſitzungen, 
Liebrode, 380 Morgen, Abbau 
Bieberswalde, 218 Morg., unter 


„ ünſtigen unter En verkaufen. 


2028] 


1178 iebrode 
be Liebemühl Oſtpr. 


Bäckerei 


in guter Geſchäftslage am Tas von; 


I ſofort zu vermiethen. 


H. Heimann, Culm Markt 33. 


Welche Brauerei würde nach einer 
e 


Malzbier 


liefern? Guter Umſatz, gegen Caſſe, 
wird zugeſichert. Offerten mit Preis 
werd. briefl. mit Aufſchr. 2070 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 


gaben: Lokal in Thorn. 


meinem neuerbauten Hauſe, 
a Straße Nr. 98, gute Geſchäfts⸗ 
lage, iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
auf Wunſch auch helle, trockene Keller⸗ 
räume, vom 1. Januar cr., eventl. früher, 
* vermiethen. Näheres bei Frau öl 
Thorn, Gerſtenſtraße 98. (201 
ER einer Kreisſtadt Westpreußen 
ſind die 


Geſchäftsräume 

in welchen ſeit 30 Jahren ein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben 
wird, mit großer Ausſpannung ꝛc., ſehr 
fre ent gele,en, auch zu jedem anderen 

Geschäft geeignet, vom 1. Oktober cr. 
Bad Meldungen werden briefl. mit 

ufſchrift 1767 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Schöne, große (1717) 


Geſchäftsrüume 
mit ſchöner Veranda, für jedes Geſchäft 
ſich eignend, in der Nähe des Bahnhofes 
Schneidemühl, find ſoſort zu vermiethen. 
Offerten unter x. y. an die Exped. der 
„ftdeutfchen Poſt“ in Schneidemühl. 
2 gut möbl. Vorderzimmer zu 
n man 2, 1 Tr. 
Zur Erinnerung 0 

12 beliebte leichte Vortragsſtücke 
für Klavier in einem Bande 
nur 1 


Mark. 


| ſehr billiger r Dufital. | 5 
auf Verlangen gratis u. franko. 


Herm. Lau, Muſikhandlung, 
5 Danzig. (1776) 1 
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